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Die Arbeitsloſigkeit

und ihre Bekämpfung.
Von Seiten des Reichsvereins der liberalen Arbei

ter und Angeſtellten ſind Leitſätze zum Thema der
Arbeitsloſigkeit aufgeſtellt worden, die wir nach
ſtehend wiedergeben. Sie lauten

Beſeitigung der Urſachen.
Solange und ſoweit die Schwankungen zwiſchen

gutem und ſchlechtem Geſchäftsgang nicht beſeitigt
werden können, beſteht die beſte Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit in einer verminderken Zuwanderung
von Arbeitskräften in Jnduſtrie und Handel, ſowie
in einer Steigerung des Güterverbrauchs. Die rund
200 000 Köpfe jährlich betragende Abwanderung aus
dem öſtlichen Deutſchland in die Städte iſt eine Folge
der Sperrung des Grund und Bodens durch den
Großgrundbeſitz, der Wegkreibung von Bauern durch
Vergrößerung der Grundherrſchaften und die Fidei
kommiſſe, des Druckes und des Elendes auf die Land
arbeiter und Bauernfamilien. Durch dieſelben Ur
ſachen wird auch mindeſtens die Hälfte der ſtaatlich
geförderten und unterſtützten Einwanderung aus
ländiſcher Arbeiter hervorgerufen.

Gegen die aus dieſen Quellen fließende Über
ſchwemmung des ſtädtiſchen Arbeitsmarktes und die
dadurch veranlaßte Arbeitsloſigkeit gibt es im natio
nalen Jnkereſſe nur ein durchgreifendes und auf

S m be neZugtge Innenkoloniſation auf dem Lande des Groß
grundbeſitzes, auf den Domänen und Mooren. Durch
ſie wird die Zuwanderung in die Städte eingedämmt,
die Nachfrage nach Jnduſtriewaren ſtark geſteigert
und eine weſentliche Zunahme der land wirtſchaftlichen
Warenherſtellung erreicht. Einem verminderken
Angebot von Arbeitskräften in Jnduſtrie und Handel
kritt alſo eine ſtärkere Nachfrage nach Arbeitnehmern
gegenüber.

Zu gleicher Zeit muß die Einwanderung ausländi
ſcher Arbeiter ſo geregelt werden, daß dieſe keinen
wirtſchaftlichen Vorzug vor den einheimiſchen Arbeits
kräften genießen

Allgemeine Milderung der Folgen
Die Geſellſchaft hat weiter die Pflicht, die trotz

dieſer Maßnahmen verbleibende Arbeitsloſigkeit für
die Betroffenen in ihren Folgen herabzumindern
durch eine Reichsarbeitsloſenverſicherung. An der
Aufbringung der Koſten ſollen ſich Unternehmer und
Arbeiter, ſowie Staat und Gemeinde beteiligen. Die
Verſicherung muß auf der vollen Selbſtverwaltung
beruhen. Die Berufsvereine der Arbeiter und An
geſtellten ſind bei der Durchführung der Verſicherung
mit heranzuziehen. Die Verſicherung muß gleich
zeitig eine allgemeine Regelung des öffentlichen Ar
beitsnachweiſes vorſehen.

Die öffentlichen Körperſchaften haben die Pflicht,
auf dem Gebiete der Arbeitsloſenfürſorge die Selbſt
hilfebeſtrebungen der Arbeiter und Angeſtellten zu
fördern. Staat und Gemeinde ſollen die Ausführung
von großen Arbeiten und Neuanlagen möglichſt bis
in Kriſezeiten aufſchieben.

Sofortige praktiſche Maßnahmen.
Da die in den vorigen Abſchnitten geforderte um

faſſende Geſetzesarbeit den Arbeitsloſen der jetzigen
Wirtſchaftskriſe nicht mehr zugute kommt, ſo ſind zur
Bekämpfung der Folgen der Arbeitsloſigkeit jetzt vor
zuſehen:

1. Sofortige Jnangriffnahme aller in Ausſicht ge
nommenen öffentlichen Arbeiten durch Reich, Staat
und Gemeinde

2. Vornahme von Notſtandsarbeiten zur Beſchäf
tigung von geeigneten Arbeitsloſen unter Zahlung
der für ähnliche Arbeiten ortsgebräuchlichenZeitlöhne.
Staat und Gemeinde ſollen beſonders die Arbeits
loſen des Baugewerbes mit der Herſtellung von
Kleinwohnungen beſchäftigen.

3. Einrichtung gemeindlicher Arbeitsloſenhilfs
kaſſen, die an alle ſeit ſechs Monaten in der Gemeinde
wohnenden Arbeitsloſen eine tägliche Unterſtützung

e

it neuesten Marktnotierungen.

von einer Mark zahlen. Für die organiſierten Ar
beitsloſen geſchieht die Auszahlung dieſer Unter
ſtützungen und die Kontrolle durch ihren Berufsver
ein, für die übrigen Arbeitsloſen durch den öffent
lichen Arbeitsnachweis oder die Staatskaſſe.

4. Die Bundesſtaaten ſollen den Gemeinden, die
ſolche Arbeitsloſenhilfskaſſen errichten, einen größe
e Zuſchuß zu den dadurch erwachſenden Ausgaben
eiſten.

5. Bei notwendiger Einſchränkung der Waren
herſtellung oder des Warenverſchleißes wird von den
Betriebsunternehmern erwarket, keine Arbeiter
entlaſſungen vorzunehmen, dagegen für alle beſchäf
tigten Arbeiter und Angeſtellten eine kürzere Ar
beitszeit einzuführen. Sind Entlaſſungen dennoch
unvermeidlich, ſo ſollen die Arbeiter mit der kürzeſten
Beſchäftigungsdauer im Betriebe zuerſt davon be
troffen werden.

Entſchließungen in den Gemeinden
Der Reichsverein der liberalen Arbeiter und An

geſtellten richtet beſonders an die in den Gemeinde
verwaltungen tätigen Parteifreunde die dringende
Bitte, mit vollen Kräften für die Durchführung der
genannten Maßnahmen einzutreten. Der Kampf
gegen Not und Elend iſt der erſte und notwendigſte
Schritt zu politiſcher Freiheit und verantwortungs
bewußter Ausübung derſelben.

S der Welienizggse
Wwird eine von uns vereiſs geſtern kelegraphiſch e

brachte offigielle Mitteilung verbreitet, die offenbar
den Zweck verfolgt, den Ausgleich zu ebnen und die
Thronbeſteigung des Prinzen Ernſt Auguſt vor
zubereiten, ohne daß er eine neue, den Verzicht ab
ſolut ausſprechende Erklärung abzugeben braucht.
Es wird behauptet, die Verſuche, die bekannte unter
Berufung auf den Fahneneid abgegebene Erklärung
des Prinzen zu mißdeuten, ſtänden im ſcharfen Ge
genſatz zu der Auffaſſung des Prinzen ſelbſt. Es ſei
für ihn unverſtändlich, wie jemand daran zweifeln
könne, daß dieſes Verſprechen (nämlich die vorhande
nen Zuſtände zu reſpektieren) auch in Geltung bleibe,
ſobald er deutſcher Bundesfürſt geworden ſei, da es
eine Verpflichtung enthalte, die ſich für einen deut
ſchen Bundesfürſten von ſelbſt ergebe, und daß er ſich
daher an ſein Verſprechen für immer gebunden fühle.
Die Untkerredung des Reichskanzlers in Hombürg
mit dem Herzog von Cumberland und dem Prinzen
ſoll ganz klar das Ergebnis erzielt haben, das in dem
Briefe niedergelegt iſt. Die Schilderung von einem
Auftritt mit dem Prinzen Auguſt Wilhelm ſoll in
das Reich der Fabel gehören Mit anderen Wor
ten: der Prinz Ernſt Auguſt ſoll de facto verzichtet
haben, ohne daß dieſer Verzicht ganz klar aus
geſprochen iſt. Von der großen Maſſe des deutſchen
Volkes wird der Silbenſtecherei, auf die die ganze
Frage ſchließlich hinauskommt, kaum eine große Be
deutung beigelegt, wenn auch ein gewiſſer Rückzug
Preußens trotz aller Erklärungen unverkennbar feſt
ſteht.

„Die geiſtige Ueberwindung
Napoleons“

lautet eine Studie, die Abg. D. Naumann in der
neten Nummer der „Hilſe“ angeſichts der Gedenk
feier der Völkerſchlacht bei Leipzig anſtellt. Das
Geheimnis Napoleons lag nach Naumann in ſeiner
Kunſt zu ſiegen: „Allen denen, die eine Weltgeſchichte
ohne Kriegsgeſchichte herſtellen wollen, iſt ſein Leben
unverſtändlich. Auch allen, die den Gang der Dinge
nur aus wirtſchaftlichen Notwendigkeiten erklären
möchten, bleibt ſeine Zeit und Leiſtung ein Buch mit
ſieben Siegeln. Es lebt in ihm der Wille zur Macht
an ſich und ohne Nebengründe. Wie oft ſtanden ſeine
eigenen Trabanten vor ihm und frugen: Warum iſt
es nötig? Auf dem Marſch nach Moskau lagen ſie
vor ihm auf den Knien: warum? Das, was ver

ſtändigerweiſe zu erreichen war, ſtand in keinem be
greifbaren Verhältnis zum Wagnis und Opfer. Aber
weil er es wollte, ſo zogen ſie mit ihm; er war ihr
Schickſal geworden. Erl! Sie ertranken im Fluß,
erfroren im Schnee, für ihn. Es war keine religiöſe
Jdee, kein nationaler Gedanke, es war eine einzige
verkörperte Machtphantaſte, die vor ihnen herzog.“
Naumann erinnert daran, daß Napolon bis zur
Schlacht bei Leipzig von den Verbündeten nicht be
ſiegt worden war; erſt in Leipzig wurde ſeine Perſon
allſeitig umſtellt, da war der Ring um ihn geſchloſſen;
und das iſt die große unvergängliche Wucht der Leip
ziger Schlacht: des Gewaltigſten Zähmung! Manche
der heutigen Patrioten, ſo ſchreibt Naumann, wollen
es nicht leiden, daß man in dieſen Oktobertagen auch
deſſen gedenkt, der überwunden wurde. Aber als
der Umſchwung kam, war er etwa deshalb geringer
zu achten, weil die neue nationale Woge gegen einen
Rieſen anbranden mußte? „Daß ſie ihn werfen
konnte, ihn, das iſt ihre ewige Ehre.“

Die Lage auf dem Ballan.

b z ttgsſelbſt nach Saloniki laſſen darauf ſchließen, daß Griechen
land auf jeden Fall entſchloſſen iſt, den Forderungen der
Türkei ein kategoriſches „Nein“ entgegenzuſetzen
Verlegung des griechiſchen Hauptquartiers nach Kavalla.

Wie aus Saloniki gemeldet wird, iſt das griechiſche
Hauptquartier von Athen nach Kavalla verlegt wor
den. Ferner meldet die „Agence d Athenes“: König Kon
ſtantin wird vorausſichtlich am Donnerstag mit einem
Teile ſeines Stabes nach Saloniki gbreiſen. Die Reiſe
wird, falls nicht unvorhergeſehene Amſtände eintreten,
etwa zwölf Tage dauern

Der griechiſche Miniſter des Jnnern reiſt am Mittwoch
nach Saloniki äb, um die durch die Demiſſion von Dra
gumis freigewordene Stelle des Generalgouverneurs von
Mazedonien proviſoriſch zu übernehmen.

Auch die Türkei rüſtet.
Das Preßbureau in Konſtantinopel veröffent

licht eine Aufforderung des Militärgouverneurs von Kon
ſtantinopel, durch welche alle Offiziere des 9. Armeekorps
in Thrazien erſucht werden, ſofort auf ihren Poſten zurück
zukehren.

Der Stand der griechiſch- türkiſchen Verhandlungen
Konſtanttnopel, 8. Okt. Griechiſcherſeits ver

lautet, die griechiſche Regierung habe den Vorſchlag von
Herant Beys betreffs direkter Verhandlungen in der IJnſel
frage abgelehnt und beabſichtigt dafür ein großes Ent
gegenkommen hinſichtlich der Fragen des Wakuf und der
Stagatsangehörigkeit.

Die „Agence d Athenes“ meldet Von Mittwoch ab wird
der griechiſche Miniſterrat mehrere Sitzungen der genauenPruſung des türkiſchen Gegenentwurfes widmen und ſo

dann die ottomaniſchen Bevollmächtigten die gefaßten end
ültigen Beſchlüſſe wiſſen laſſen, die als Grundlage für die

Verhandlungen dienen ſollen. Die Prüfung iſt nötig, da
der ottomaniſche Gegenentwurf in mehreren Punkten, die
man für geregelt hielt, einſchneidende Anderungen bringt,
die ſich ſogar auf die Wakuffrage erſtrecken, ja, wie die
n melden, an die Souveränitätsrechte Griechenlands
rühren

Der ehemalige Geſandte in Konſtantinopel, Gry
paris, wird wahrſcheinlich an den Verhandlungen teil
nehmen, die ſich an gwi en Heleſette werden, da die
Vollmachten der ottomaniſchen Delegierten begrengte ſind.

Die Haltung der anderen Balkanſtaaten.
Der Konſtantinopeler Berichterſtatter des Echo de

Paris meldet, eine bulgariſche Perſönlichkeit habe ihm
erklärt, daß Bulgarien im Falle eines türkiſchegriecht
ſchen Krieges neutral bleiben werde. Sollte jedoch
Serbien den Griechen zu Hilfe kommen, ſo würde Bul
garien ſeine Neutralität aufgeben und Serbien angreifen.
Rum änien, das ſehr gute Beziehungen zur Türkei
unterhält, werde ſich nicht in den Krieg miſchen

König Ferdinand in Hſterreich.
Der König der Bulgaren iſt am Mittwoch morgen
in Kaſchau eingetroffen und nach ſeiner Beſitzung in der
Tat ra weitergereiſt.

Die türkiſchen Flottenbaupläne.
Die Pforte beſchloß, eine zur Herſtellung der größten

hen Kriegsſchiffe geeignete große Werft bauen
zu laſſen.



Ruſſiſch-türkiſche Verhandlungen
Die Pforte verhandelt nach einer Meldung des Lon

doner „Daily Telegraph“ aus Konſtantinopel gegenwär
tig mit dem ruſſiſchen Botſchafter v. Giers wegen eines
Übereinkommens mit der ruſſiſchen Regierung, das fol
gende drei Punkte umfaſſen ſoll I. Uber Bahnkonzeſſio
nen in Anatolien. 2. Die Erhöhung der Zölle für die
Einfuhr um 4 Proz. 8. Befreiung der Ausländer von der
Einkommenſteuer.

Kämpfe zwiſchen Montenegrinern und Albanern.
Cetinje, 8. Okt. Am 6. d. M. haben die Albaner

den linken Flügel der montenegriniſchen Truppen an
gegriffen, worauf die Montenegriner einen Gegenangriff
unternahmen. Die Kämpfe, die auch geſtern noch fort
dauerten, waren heftig. Die montenegriniſchen Truppen
warfen den Gegner zurück und verfolgten ihn. Die Mon
tenegriner hatten zwei Tote und ſechs Verwun
dete; die Verluſte der Albaner ſind unbekannt.
Depeſchenwechſel zwiſchen König Ferdinand von Bulgarien

und dem Sultan.
„Konſtantinopel, 8. Okt. Das Telegramm, das

König Ferdinand von Bulgarien anläßlich der
Ratifikation des Friedensvertrages an den Sultan ge
richtet hat, hat folgenden Wortlaut:

„Jch beeile mich, Ew. Majeſtät davon in Kenntnis
zu ſetzen, daß ich ſoeben den Konſtantinopeler Vertrag,
der am 29. September zwiſchen der Türkei und Bulga
rien unterzeichnet wurde, ratifiziert habe. Jndem dieſer
zertrag allen unſeren alten oder neuen Streitfragen

ein Ende ſetzt, eröffnet er für unſere beiden Länder eine
neue Arg fruchtbringenden Friedens und wohltätige
Freundſchaft. Jch bin, ebenſo wie meine Regierung,
von dem lebhaften Wunſche beſeelt, alles zu tun, was
von uns abhängen wird, damit in Zukunft zwiſchen
meinem Lande und dem Jhrigen freundnachbarliche Be
ziehungen zugleich mit aufrichtiger, dauernder Herz
lichkeit beſtehen. Jch zweifle nicht, daß Ew. Majeſtät
und die Hohe Pforte, indem ſie dieſen Wunſch teilen,
uns in der Verwirklichung desſelben unterſtützen wer
den, auf welchem unſere Völker, nachdem ſie die böſe
Vergangenheit vergeſſen haben, nunmehr ihr Gedeihen
und ihren zukünftigen Fortſchritt werden gründen
müſſen. Ferdinand.“
Das Ankwortſchreiben des Sultans lautet:

„Jch habe mit lebhaftem Vergnügen das Telegramm
erhalten, das Ew. Majeſtät an mich richtete. Nachdem
ich meinerſeits dieſen Vertrag ratifiziert habe, hege ich
keinen Zweifel, daß er für die beiden Länder die Ein
leitung zu einer Zukunft des Glückes und Gedeihens
bilden und als Grundlage für die Herſtellung herzlicher
und freundlicher Beziehungen zwiſchen den Nationen
dienen wird. Ew. Majeſtät können überzeugt ſein, daß
ich und meine Regierung an der Verwirklichung dieſes
Zieles arbeiten werden.

Serbien und der griechiſch-türkiſche Konflikt.
Belgrad, 8. Okt. Das Preſſeburau meldet: Die

Mitteilungen aus Belgrad, die ausländiſche Blätter über
eine angeblich peſſimiſtiſche Stimmung in Serbien wegen
des türkiſche griechiſchen Konfliktes brachten, entſprechen
nicht der Wahrheit. Jn offiziellen Kreiſen beſteht die
beſte Hoffnung, daß der Zwiſchenfall eine günſtige
Erledigung finden werde w

Präſident Poincare in Spanien
König Alphons und die Königin gaben am

Dienstag abend zu Ehren des Präſidenten Poincaré
im großen Saale des Madrider Palaſtes ein Galg
diner, an dem, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, etwa
500 Perſonen teilnahmen. Während des Diners brachte
König Alphons in franzöſtſcher Sprache folgenden
Trinkſpruch aus:

„Herr Präſident der Republik! Ich bin glücklich Jhnen
die volle Freude bezeugen zu können, die ich bei dieſer
Gelegenheit empfinde, wo ich die Ehre habe, Jhnen die
bewegte Dankbarkeit auszudrücken, mit der i an meine

Aufenthalte in Frankreich zurückdenke. Ich bitte Sie, in
dem begeiſterten Empfang, den die Stadt Madrid Jhnen
bereitet hat, eine beredte und aufrichtige Kundgebung der
Sympathien des ſpaniſchen Volkes für Sie und Jhr Vater
land zu erblicken. Es hat mit Jhrer Perſon zugleich die
glänzende Vergangenheit und die ruhmvolle Gegenwart
der benachbarten Und befreundeten Nation begrüßt. Jn
der Stunde, wo Frankreich und Spanien ſich zur Erfüllung
einer gemeinſamen Aufgabe der Ziviliſation jenſeits der
Meerenge anſchicken, finden Sie, da eine Übereinſtimmungder Geiſter und der Herzen bereits geſchaffen iſt, und die

edlen Anſtrengungen, die die Kräfte beider Völker in Ein
klang bringen wollen, ſind ebenſo der Begeiſterung der
Herzen zu danken, wie ſie die Wirkung einer Unweiger
lichen Forderung der Logik ſind, die dazu führt, die Ein
mütigkeit jener Intereſſen in fruchtbarer Zuſammenarbeit
u ſichern. Die Erinnerung Jhres Beſuches wird in meinem

edächtnis nicht erlöſchen, denn ich erblicke darin ein koſt
bares Anterpfand n eine Zukunft der Jntimität und der
guten, immer herzlicher werdenden Entente zwiſchen Spa
nien und Frankreich, an das ich hier den Gruß der Freund
ſchaft und der tiefen Bewunderung richte. Jch heiße Ste
willkommen Und erhebe zu Jhrer Ehre mein Glas. Jch
trinke auf die Wohlfahrt Frankreichs

Die Muſtt ſpielte die Mearſettlaiſe. Präſtdent Poin
caré antwortete

„Sire, ich bin tief gerührt über den Empfang, den Eure
Majeſtät mir heute bereitet haben, und über die warme
Sympathie, die das edle ſpaniſche Volk dem Vertreter
Frankreichs bezeugt. Jedesmal, wenn Eure Majeſtät die
Güte gehabt haben, in mein Land zu kommen, und be
ſonders in dieſen letzten Mongten, wo Sie die Liebens
würdigkeit gehabt haben, mich in Paris zu beſuchen, haben
meine Landsleute Jhnen durch ihre einmütigen Huldi
ungen die Lebhaftigkeit der Gefühle gezeigt, die Jhre
hnade, Jhr Mut und Jhre ritterliche Loyalität hervor

gerufen haben. Sie erkannten in Eurer Majeſtät einen
Freund, und voll Genugtuung darüber, daß durch den
füngſten Vertrag alle Gründe zu einem Mißverſtändniswiſchen den beiden Nationen entfernt waren, beeilten ſie

ſich, die große Bewunderung zu beweiſen, die ſie für das
kapfere Und ruhmreiche Spanien hegen, und ihren ſehr
nachdrücklichen Willen kundzugeben, zwiſchen Spanien und
Frankreich die Bande einer traditionellen Freundſchaft
enger zu knüpfen. Die Bevölkerung Spaniens beweiſt

mir ihrerſeits durch bewegende Kundgebungen, daß ſie von
dem gleichen Zuge des Herzens und von der beherrſchen
den Macht des gemeinſamen Intereſſes fortgeriſſen wird.
Der klare Blick der öffentlichen Meinung hat die Aufgabe
der Regierungen leicht gemacht. Alles geſtattet uns jetzt,
einer Zukunft der guten Entente und der Jntimität ent
S e von der Eure Majeſtät ſpricht unſere ererbte Verwandtſchaft, die Gleichheit unſerer Ziviliſation
und unſerer Kultur, wie ſie in unſeren ſchönen Sprachen
aus lateiniſchem Stamme zutage tritt, die Solidarität
unſerer afrikaniſchen Unternehmüungen, die Notwendigkeit,
unſere wirtſchaftlichen Beziehungen zu entwickeln, und die
gleiche Neigung für den allgemeinen Frieden. Es wird
t mich eine Freude und eine Ehre ſein, wenn mein Be
uch dazu beitragen kann, den Bund beider Völker enger
und fruchtbarer zu geſtalten. Jch erhebe mein Glas zu
Ehren Eurer Majeſtät, Jhrer Majeſtät der Königin, der
Königin Marie Chriſtine, Seiner Königlichen Hoheit des
Prinzen von Aſturien und der Königlichen Familie. Jch
trinke auf die Größe und Wohlfahrt Spaniens.“

Die Muſik ſpielte die ſpantſche Nation alhynne.

Abreiſe nach Soledo.
Der König und Praſtoent Poincars ſind am

Mittwoch vormittag von Madrid nach Toledo ab
gereiſt

Toledo, 8 Okt. König Alphons hat dem
Präſidenten Poincars und ſeinen Begleitern wertvolle
Toledaner Waffen zum Geſchenk gemacht. Während der
Eiſenbahnfehrt von Madris nach Toledo hatten Poincar é
und die Miniſter Romanes, Lopez Munoz und
Pichon ſowie General Ligutey eine längere Unter
redung, an der ſich zeitwetlig auch der König betelligte

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Der ſteiriſche Landtag iſt,

da die Verhandlungen zu ſeiner Floktmachung zwiſchen
den Deutſchen und Slovenen zu einem günſtigen Ergebnis
geführt haben, auf den 10. Oktober einberufen worden.

ei der Wiedereröffnung des ungariſchen
Abgeordnetenhauſes legte Graf Andraſſy
dar, welche Gründe die Oppoſition verhinderten, an den
Beratungen des Parlaments teilzunehmen. Er hob ins
beſondere hervor, daß die Parlamentswache für die Aus
weiſung der Abgeordneten ausgedehnte Befugniſſe beſitte,
die der verfaſſungsmäßig garantierten Unverletzlichkeit
der Abgeordneten widerſprächen. Nach Schluß ſeiner
Rede erhob ſich Graf Andr aſfh und verließ
mit ſeiner Partei den Beratungsſgagl, vonhöhniſchen Zurufen ſeitens der Regierungspartei begleitet.
Miniſterpräſident Graf Tisza polemiſierte
gegen die Ausführungen des Grafen Andraſſy und be
tonte, daß in allen Ländern für die Vollſtreckbarkeit der
Anordnungen des Präſidenten Vorſorge getroffen worden
ſei. Die Parlamentswache dürfe nur auf Anordnung des
Präſidenten den Beratungsſaal betreten und könne nur

m e da e do r der außerrdentliche Fall vorgekommen ſei, daß ein ausgewieſenerAbgeordneter ſich n e
i zu leiften, o a in kſaetten entſtatDffizier der Parlamentswache einen der Abgeordneten mit
Waffen verletzt. Dieſer Fall, der an einen Ausſchuß
verwieſen worden ſei, werde demnächſt verhandelt werden.
Die Grundloſigkeit der Klage des Grafen Andraſſy über
eine Verfaſſungsverletzung und Willkürherrſchaſt werde
am beſten dadurch bewieſen, daß die Stimmung des Landes
ausgezeichnet und durchaus ruhig ſei. Die Schreckbilder
von revolutionärer und antidynaſtiſcher Stimmung, auf
die Andraſſy verwieſen habe, ſeien auf Auto ſuggeſtion
der Oppoſition zurückzuführen. Dieſe Beſchwerde
könne keinen Vorwand bilden, um ſich der pflichtmäßigen
Teilnahme an den Beratungen des Hauſes ſyſtematiſch zu
entgziehen.

Jtalien. Die Agenzig Stefani“ meldet: General
Vinai eroberte am Montag das feindliche Lager bei Bus
guemal (Cyrengika), wo die am 26. und 27. September
bei Talcaza und Sidirafa geſchlagenen Rebellen ſich ge
ſammelt hatten. und Zerſtreute auf dieſe Weiſe das letzte
der Hauptlager der Feinde in der Cyrengika. Drei von
Weſten, Norden und Oſten vorrückende Kolonnen ſchlugen
den Feind unter ſehr ſchweren Verluſten zurück, ſtürmten
das Lager, zerſtörten über 400 Zelte, wobei ſie Waffen und
Munition erbeuteten, und ſchnitten den letzten Flüchtlingen
den Rückzug ab. Die Verluſte der Jtaliener waren ſehr
gering. Die Regierung hat den Gouverneur der Cyre
naika, General Briceola, zu dieſem Erfolge beglückwünſcht.
Der günſtige Ausgang der letzken Opergtionen geſtattet,
mit der Rückſendung eines großen Teiles der Truppen aus
der Cyrenaika in die Heimat zu beginnen.

Frankreich. Sozialiſtiſch geſinnte Rekru
ten, die zu ihren Regimentern einrücken ſollten, veran
ſtalteten in Carmaurx nach einer von Jaures gehal
tenen Anſprache eine lärmende Straßenkundgebung gegen
das Dreijahrsgeſetz.

Dänemark. Die däniſche Verfaſſungsände
rungsvorlage wurde am Dienstag im Landsthing
in zweiter Leſung an einen Ausſchuß von 15 Mitgliedern
verwieſen

Nordamerika. Die Vertreter von 700 ameri
kaniſchen Landbanken haben erklärt, ſie müßten
die Vorlage für die Währungsreform mißbilligen,
bis gewiſſe, ſie betreffende Anderungen erfolgt ſeien.

Südamerika. Dem früheren amerikaniſchen Staats
ſekretär Robert Bacon, der am Dienstag in Rio de
Janeiro eintraf, wurde ein äußerſt herzlicher Empfang
bereitet. Bacon hatte mit dem Miniſter des Außern eine
e Die Zeitungen begrüßen ihn als Friedens
apoſtel.

Deutschlan ch
Berlin, 9. Okt. An der geſtrigen Frühſtückstafel auf

Schloß Friedrichshof nahmen, wie aus Cronberg (Taunus)
telegraphtert wird, die Königin von Griechen
land mit ihren Kindern, dem Prinzen Alexander und
der Prinzeſſin Helene, ſowie der Erbprinz und der Erb
prinzeſſin von SachſenMeiningen und Brigadekomman-
n Oberſt Freiherr Treuſch von Buttler-Brandenfels
tetl.

(Das GroßfürſtenpaarKyrillvon Ruß-
an d) iſt, wie ein Telegramm meldet, von ſeiner Reiſe
nach Jtalien in Koburg eingetroffen. Der Großfürſt wird
am 17. Oktober nach Leipzig retſen, um den Kaiſer von

Dank ſein Streben ſei höchſt verdienſtvoll. W

iden, habe ein

Rußland bei der Weihe des Völkerſchlachtdenkmals bei
Leipzig zu vertreten.

e um Beſuch des Reichskanzlers in
Münche ſchreibt die „Augsburger er einführendes Zentrumsorgan: Der Kanzler habe in pietät
voller Weiſe Zeugnis abgelegt von der Verehrung, die er
dem verſtorbenen Regenten entgegengebracht habe, da
durch, daß er das Denkmal des Prinzregenten
Luitpold beſichtigt habe. Der Beſuch, den der
Reichskanzler der Oktoberfeſtwieſe abſtattete, habe
beim Publikum den Eindruck hervorgerufen, daß er ſich bei
dem echt Münchener Leben und Treiben wirklich wohl und
vergnügt gefühlt habe. All das zuſammengenoinmen,
ſchlteßt das Blatt, gibt dem Beſuch ein ſympathiſches Ge
präge, das die Stellung der Bayern und München im
Reiche einnimmt, ſinnfällig zum Ausdruck bringt. Da
dieſe Bemerkungen durch den offiziöſen Draht verbreilet
werden, geben auch wir n wieder. Der Reichskanzler
wird vorausſichtlich bis Ende der Woche in Linderhof
jagen und dann dem Prinzregenten Ludwig einen
Beſuch tn Berchtesgaden abſtatten.

Der Stagtsſekretärdes Auswärtigen
v. Jago w) hat einen Urlaub angetreten

um vor ragenden Rat im Kolonialam t) iſt der bisherige preußiſche Landgerichtsdirektor,
e Juſtizrat Konrad Straehler ernannt
worden.

n der bayeriſchen Zweiten Kammer)ſtand am Dienstag die Interpellation des Zentrums an
das Finanzminiſtertum wegen der Mängel und Härten
im ollzug der neuen Finanzgeſetze zur Beſpre
chung. Schlittbauer begründete die Klagen mit einer
Reihe von Beiſpielen und trat für eine allgemeine Ver
mögensſteuer ein. Finanzminiſter v. Breunig
gab einzelne Mängel zu, im ganzen aber ſo meinte er,
erfolge der Steuervollzug glatt. In der Beſprechung der
Interpellation polemiſterte Freiherr Haller v. Haller-
ſt ein (Soß.) gegen das Zentrumn, das jetzt den Finanz
miniſter in der gleichen Angelegenheit angreife, in der es
ihn vor einem Jahre gedeckt habe.

KGentralverband Deutſcher Jndu-
Landwirte.) Derreellen Band verfrühere Generalſekretär des Zentralverbandes Bueck

veröffentlicht in der „Deutſchen Jnduſtriezeitung“ einen
langen Artikel, in dem er hiſtoriſch nachzuweiſen ſucht,
daß der jetzige Geſchäftsführer des Zentralverbandes,
Schweighoffer, „vollkommen im Geiſte der Traditionen
des Zentralverbandes gehandelt habe, wenn er auf dem
Reichsdeutſchen Mittelſtandstag in Leipzig für die Ver
ſtändigung und die Beziehungen zwiſchen Landwirtſchaft
und Jnduſtrie eingetreten ſei. Dafür gebühre ihm

in Streben ſei ver as HerrBueck „hiſtoriſch“ anführt, iſt nicht unbekannt, nur hat
ihn ſeltſamerweiſe gerade bei Vorgängen der jüngſten
Zeit. das hiſtoriſche Gedächtnis außerordentlich im Stich
gelaſſen. Er erzählt nämlich nichts davon, daß der en
tralverband Deutſcher Jnduſtrieller, durch den übergroßen
Egoismus des Bundes der Landwirfe veranlaßt, ſich von
dieſem abgewandt hat und an der Gründung des Hanſa
bundes nicht unbeteiligt war. Er erzählt auch nicht, wes
halb plötzlich der Vertreter des Zentralverbandes, Herr
Nötger, aus dem Hanſabund ausgetreten iſt. Hiſtoriſche

z 4 e D. 8ein, wenn man ans ihnen Schlüſſe gehen will wie
Herr Bueck tut Und wenn er andauernd davon ſchreibt,
daß die Beziehungen zwiſchen Jnduſtrie und Land
wirtſchaft feſter geknüpft werden ſollen, ſo vergißt er,
daß Jnduſtrie nicht gleichbedeutend mit Zentralverband
und vor allem die Landwirtſchaft nicht gleichbedeutend iſt
mit dem Bunde der Landwirte.

n Kaiſerslautern) in der Pfalz herrſcht
jeßk eine halbe nmofkraf ſche a derge
mehrheit, die einen ſtädtiſchen Beitrag für eine Jahr
hundertfeier abgelehnt hat. Auch im Plenum wurde die
Beteiligung der Stadtverwaltung mit 13 ſozialdemokrati
ſchen gegen 12 bürgerliche Stimmen abgelehnt. Die
„Kölniſche Volkszeltung“ ſchreibt dazu Das
ſind die Leute, mit deren Hilfe der baheriſche Libe-
ralismus die Zentrumsherrſchaft in Bayern brechen
und die große Arg „freiheitlicher“ Volksbeglückung ein
leiten möchte. Wie wird uns? War nicht gerade die
Pfalz der Schauplatz der intimſten Verbrüde-
rung von Sozialdemokraten und Zentrum
unter dem Segen des jetzigen Münchener Erzbiſchofs von
Bettinger

HOrtsnamen-Verdeutſchung.) Der König
hat durch Erlaß vom 24. September genehmigt, daß die
Landgemeinde Polniſch-Wisniewke im Kreiſe Flatow den
Namen Lugetal und der Gutsbezirk Sobiewollag im
Kreiſe Roſenberg den Namen Eigenwill führt.

(Kber zu hohe Mieten in neuen Garni-
ſonen) und in Städten, die Garniſonverſtärkungen er
halten haben, ſind, wie eine e Korreſpondenz mit
teilt, dem Kriegsminiſter lebhafte Klagen zugegangen.
Nicht nur neu zuziehende Offiziere, insbeſondere die ver
heirateten, ſondern auch dort bereits wohnende Offiziere
hätten bedeutende Steigerung der Mieten erfahren. Es
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Heeresverwal
tung von den Städten, die als Garniſonen in Frage kom
men, S e Zuſicherung verlangt habe,
daß preiswerte Wohnungen für verheiratete Offiziere vor
handen wären oder ſchleunigſt geſchaffen würden. Die
Entſcheidung auf die überaus zahlreichen Garntſongeſuche
im ganzen etwa 1300 iſt auch von dieſer Zuſicherung
abhängig gemacht worden. Zum Schluſſe wird damit
gedreht daß die Heeresverwaltung bereits erwäge, den
beſchämenden Mißſtänden in möglichſt weitem Umfange
durch den Baufiskaliſcher Wohnungen für ver
heiratete Offiziere abzuhelfen

an e e e iWie jetzt beſtimmt verlautet, kann man damit rechnen,
daß der Reichstag am 20. November ſeine Arbeiten wieder
aufnehmen wird. Die Kommiſſion für Rüſtungsliefe
rungen dürfte in den erſten Tagen des November ihre
Sitzungen beginnen. Die Umbauten, die augenblicklich
innerhalb des Reichstages vorgenommen werden, ſind
ſchon weit vorgeſchritten und es iſt zu erwarten, daß bis
Mitte November auch die Arbeiten an dem Gebäude be
endet ſein werden und die neu geſcheffenen mehr als
hundert Zimmer den Reichsboten zur Verfügung ſtehen.
Da die Seſſion nicht geſchloſſen worden iſt, ſondern nur
Vertagung eingetreten war, ſo nimmt der Reichstag ſeire
Arbeiten ohne weitere Förmlichkeiten wieder auf.



Danit ſt das Leben eines

(Reſerveoffiziere und Wahlrecht.) Die
„Koblenzer Volkszeitung“, das Organ des Zentrumsab
geordneten Marcour, ſchreibt aus Anlaß des Prozeſſes
Knittel: „Wir können es begreifen, wenn ein Offizier
korps ſich ſträuben würde, einen Parteigänger der So
zialdemokratte in ſeiner Mitte zu dulden, denn
Sozialdemokrat ſein und ein der Monarchie und dem
König geleiſteter Fahneneid leſſen ſich ebeg ar keinen
Umſtänden unter einen Hut bringen. Aber bei dem
Amtsrichter Knittel haben wir es weder mit einem Feinde
der Monarchie noch mit einem Freunde der Sozialdemo
kratie zu tun. Knittel wählte gemäß dem Wahlabkommen
zwiſchen der Zentrumspartei, der er angehörte, und den
Polen einen Zentrums und einen polniſchen Wahlmann.
Wenn es ſich ſchließlich um ein Wahlab kommen mit
der Sozialdemokratie gehandelt hätte, wäre das
Vorgehen der militäriſchen Behörde zu begreifen, aber
nicht zu rechtfertigen. So lange der Reſerve
oſfizier das Wahlrecht hat, muß er dieſes Waylrecht be
tätigen können, wie es ihm nützlich erſcheint, das geht
kie militäriſche Behörde gar nichts an, es
dann ihr auch nie eingeräumt werden, im einzelnen Kritik
zu üben.“ Wenn das Zentrum nur auch danach
handeln wollte!

Geſſerſtellung der Deckoffiziere der
Marine) Jm Etat für 1914 befinden ſich bereits,
einem Wanſche des Reichstags entſprechend, erhebliche
Mehrbeträge zur Aufbeſſerung der finanziellen Lage
der Deckoffüziere. Soeben kommt jetzt auch eine
Allerhöchſte Order heraus, die den Zweck verfolgt, auch
die militäriſche StellungderDeckoffiziere zu
beſſern Danach ſollen in Zukunft dieſe als tm Dienſt
grad höher gegenüber ſämtlichen Unteroffizieren gelten.
Des Ferneren wird die Grußpflicht der Deckofſiziere
gegenüber den Zivilbeamten in Uniform aller Klaſſen
aufgehoben, beſtehen bleibt ſte nur gegenüber den Milt-
tärbeomten der Heeres und Marineverwaltung. Ge
linder Arreſt und Kammerarreſt, ſoweit er nicht
den Beſtimmungen des Militärſtrafgeſetzbuchs entſpricht,

wird als Strafe für Deckoffiziere aufgehoben.
Außerdem ſollen für die Führung der Deckoffiztere be
ſondere Strafbücher, getrennt von denen der Mannſchaft
eingerichtet werden, und endlich gelten die für die Haft
und Unterſuchungshaft für die Offiziere beſtehenden
Vorſchriften

Eine gebrochene Antiſemitenſtütze.)
Nach zuverläſſtgen Nachrichten hat ſich der frühere
Rechtsanwalt Bredereck in dem Hotel eines Ortes in
Braſilien vergiftet. Er ſah ſich auf ſeinen Irrfahrten

gen DerP u
nicht ohne Begabung war, der ſich aber nicht ſelbſt in
Zucht hatte und daher un entrinnbar auf abſchüſſige
Bahnen kam. Der ehrgeizige junge Anwalt wollte auch
eine politiſche Rolle ſptelen, wozu ihm aber die nötigen
Kenntniſſe und Vorbedingungen fehlten. Seinem ganzen
Naturell nach war er Alldeutſcher und Antiſemit. Und
die Verteidigung des Herrn Bruhn war für ihn nicht nur
Berufsangelegenheit, ſondern auch innerſte Herzens ſache
Sein Verſuch, mit anderen konſervativen Out Sidern
nach dem Scheitern des Blocks eine j ungkonſervative Be
wegung zu inſzenteren, mußte fehlgehen, weil ihm weder
die Autorität, noch die gefeſtigten Kenntniſſe zur Seite
ſtanden, die eine ſolche Bewegung gegenüber dem Reg
ment der Heydebrand und Genoſſen hätten zur Geltung
bringen können. Seine Kandidatur in Oberbarnim im
Jahre 1912 trug weſentlich dazu bei, den Verluſt dieſes
Kreiſes für die Konſervativen noch zu beſchleunigen
denn Bredereck verſtand es, ſich durch ekte ſchnoddrige
Art und ſein arrogantes Weſen im Wahlkreiſe nach Mög
lichkeit unbeliebt zu machen. Durch ſeine Nichtwah
wurden die Konſervativen von einer großen Verlegenheit
befreit, denn wenige Monate nachher erfolgte der Zu
ſammenbruch, der zu Brederecks Flucht und zu ſeinem
jetzigen Selbſtmord geführt hat. Mit ihn ſcheidet eine
jener haltloſen Exiſtenzen vom Schauplatze die im Antt
ſemitismus ſo auffallend häufig ſind.

(Sozialdemokratiſches.) Jn Botnang
L loß eine ſozialdemokratiſche Verſammlung a einem

ortrag des Radikalen Criſpien ſie benorgaäniſterte
Arbe lter aus dem Verein aus, weil ſie bei Boſch „in
ſchönſter Harmonie mit den Streikbrechern“ gearbeitet
häben.

Der Kiewer Ritualmordprozeß.
Kiew, 8. Okt. Vor dem hieſigen Schwurgericht be

gann heute der Prozeß gegen den 39 Jahre alten Klein
bürger Menachil-Mendel Tewfew Beilis, der
beſchuldigt iſt, nach vorheriger Verſtändigung mit anderen
von der Anterſuchung nicht entdeckten Perſonen aus reli
giöbſem Fanatismus den 12jährigen Andrei Juſch
ch in s ki, um ihm zu Ritualzwecken das Leben zu rau
ben, als er am 25. März 1911 auf dem Grundſtück der
Ziegelbrennerei Saizew mit anderen Kindern ſpielte, er
griffen und in das Gebäude der Brennerei geſchleppt zuhaben. Seine Mitſchuldigen ſollen dann mit ine

iſſen und ſeiner Zuſtimmung Andrei Juſchtſchinski die
Hände gebunden, den Mund zugedrückt und den Knaben
dann getötet haben, indem ſie ihm mit einem ſpitzenWelleug 47 Wunden an Kopf, Hals und Körper bei
brachten, wobei dieſe Verletzungen von andauernden ſchwe
den Quäalen begleitet waren und faſt vollſtändige Blutleere
des Körpers verurſachten. Jn der Leiche verblieb nicht
mehr als ein Drittel der normalen Blutmenge. Die SachWiſcanrigen ſind der Meinung, der Zweck der Verletzungen

hen entdedt, fü Htete jSenfalls die Au- liefen

Mannes abgeſchloſſen der

ſei die Herbeiführung eines möglichſt großen Blutverluſtes
eweſen.

Mitteilungen eines Journaliſten, der ein ſeltſames
Verhalten der Eltern des ermordeten Knaben beobachtet
haben wollte, führten zunächſt zu deren Verhaftung. Sie
wurden jedoch wieder entlaſſen, da eine Hausſuchung nichts
Verdächtiges ergeben hatte. Jmmerhin bezeichnete ein
Gerücht auch ſpäker noch die Mutter und den Stiefvates
des Knaben als der Tat verdächtig, während inzwiſchen
ſchon die Verſion von einem Ritualmord auftauchte.
Das Motiv der Verwandten des Knaben ſollte geweſen
ſein, ſich in den Beſitz einer auf ſeinen Namen deponierten
Geldſumme zu ſetzen. Eine dritte Verſion wollte wiſſen,
der Mord ſei von berufsmäßigen Verbrechern begangen,
von deren Treiben Juſchtſchinskt manches bekannt geweſen
ſei. Mitſchuldige ſei die Mutter ſeines Kameraden Tſche
berjak, die beſtändigen Verkehr mit der Verbrecherwelt
unterhalte.

Die Unterſuchung ergab jedoch auch in dieſer Richtung
kein Belaſtungsmaterial, dagegen wurde der Jude Mendel
Beilis als Angeklagter in Anterſuchung gezogen. Nun
tauchte das Gerücht auf, der Mord ſei von berufsmäßigenBerorechern in der Abſicht begangen, einen Progrom her

vorzuruſen. Auch dieſes Gerücht bezeichnete die Tſcheber
jak als Mitſchuldige. Die Vorunterſüuchung wurde am
18. Januar 1912 abgeſchloſſen und das Verfahren gegen
Beilis war bereits im Gang, als dem Staatsanwalk von
dem Journaliſten BraſulBruſchtſchewski, einem Mitarbei
ter der „Kiewskafg Myßl“, die Erklärung zuging, Juſch
tſchinskt ſet von einer Verbrecherbande ermordet worden,
die, um die Anterſuchungsbehörde irrezuführen, einen
Ritualmord inſzeniert hatte. Als die Mörder bezeichnete
BraſulBruſchtſchewski Juſchtſchinskis Stiefvater, Onkel
u. g. Braſuls Erklärungen blieben ohne Einfluß auf den
weiteren Gang der gegen Beilis erhobenen Anklage.

Über die Frage des Ritualmordes ſind einige Gut
achten eingeholk worden. Der Pſychiater Sikorskt ſieht
in dem Mord einen Akt der Raſſenrache einer „Vendetla
der Söhne Jakobs“ gegen Subjekte einer anderen Raſſe
und meint, die Wahl von Opfern im Kindesalter und
die Blutentziehung wieſen möglicherweiſe auf einen reli
giöſen Akt hin. Die Profeſſoren der geiſtlichen Akademie
in Kiew und Petersburg Hlagolew und Treizki verneinten
unter Berufung auf die Lehren der Bibel und des Tal
muds die Möglichkeit des Gebrauchs von Menſchen und
insbeſondere von Chriſtenblut durch Juden. Dagegen iſt
der katholiſche Geiſtliche mag. er Pranaitis der An
ſicht, däß bei den Juden das ſogenannte „Blutdogma“
exiſtiere.

Vor dem Gerichtsgebäude fanden ſich nur wenige Neu
gierige, dagegen ein großes Polizeiaufgebot ein. Der Ver
handlungsſaggl iſt überfüllt. Das Gericht ſetzt ſich zu
ſammen Präſident Boldirfew, Richter Wigura,
Jurkfewitſch und Fürſt Schachow und Staatsanwalt
Wipper. Vor dem liegen. viele als Beweis
ſtücke dienende Gegenſtände. Der Angeklagte Beilis ant
wortet leiſe, aber ruhig und folgt aufmerkſam der Ver
handlung.

Vermischtes
Ehren ämkern) dBürger der Reſidenz in Strafe nehmen müſſen. Bei den
letzten Abgeordnetenwahlen hatten mehrere Einwohner
die Ubernahme von Ehrenämtern als Wählvorſteher, Bei
ſiher uſw. in Wahlvorſtand abgelehnt. Wegen der großen
Schwierigkeiten, die der Behörde durch dieſe meiſt unbe
gründeten Ablehnungen bet der Übernahme ehrenamtlicher
Tätigkeit für Wahlzwecke erwachſen, iſt ein Geſetz vorge
ſehen, daß, wer die Ubernahme ſolcher Obliegenheiten
ohne zuläſſigen Grund ablehnt, mit einer Geldſtrafe bis zu
300 Mark belegt werden kann. Von dieſem Rechte hat
der Magiſtrat anläßlich der diesjährigen Neuwahlen zum
preußiſchen Abgeordnetenhauſe gegen mehrere Einwohner
Geldſtrafen bis zu 50 Mark verhängt. Eine in einem
einzelnen Falle hiergegen angebrachte Beſchwerde iſt vom
Oberpräſidenten als unbegründet zurückgewieſen worden.

(Erwiſcht.) Der Stadtpfleger Burger aus Heil
bronn, der nach Verübung a Unterſchlagungen in
das Ausland geflüchtet war, iſt in Athen verhaftet worden.
Er wird, wenn die Kotwendigen Formalitäten vollzogen
d der Heilbronner Staatsanwaltſchaft ausgeltefert
werden.

(Ein Vermithßter.) Die Leiche des ſeit Januar
1812 ſpurlos verſchwundenen Gymnaſialprofeſſors Glock
aus Karlsruhe iſt in Guntersblum am Rhein angeſchwemmt
worden. Es liegt ofſenſichtlich Selbſtmord vor. Das
Verſchwinden erregte ſeinerzeit großes Aufſſehen, da man
annahm, er ſei einem Verbrechen zum Opfer gefallen.

3 Kaukaſiſche Hirſch zur Blut anf
friſchung des Wildbeſtandes in der Romin-
ter Heide) Der Kaiſer hat im Neuen Palais in
Berlin Herrn Heinrich Hagenbeck in Audienz emnpfan
gen. Der Zweck der Unterhaltung war der Wunſch des
Kaiſers, über die zweckmäßigſte Blutauffriſchung des Wild
beſtandes in der Rominter Heide die Anſicht des Herrn
Hagenbeck zu hören. Jm armorſaal wurde Herr Ha
genbeck vom Kaiſer einpfangen. Beide begaben ſich dann
in den Park vor dem Schloß und machten dort einen drei
viertelſtündigen Spaziergang, währenddeſſen Herr Hagen
beck dem Haſſer einen Vortrag über die Blukauffriſchung
der Hirſche hielt. Nach Beendigung des Vortrages nahm
der Kaiſer die von Herrn Hagenbeck dorthin geſandten Ge
weihe in Augenſchein. Es waren, nach der „Danz. Ztg.
Geweihe des Tapitihirſches, Geweihe des ſibiriſchen und
des kaukaſiſchen Hirſches. Die Geweihe des kaukafi
ſchen Hirſches geflelen dem Kaiſer am beſten, und da
auch Herr Hagenbeck den kaukaſiſchen Hirſch für geeignet
r Verpflanzung nach der Rominker Heide hielt, ſo kann
als wahrſcheinlich angenommen werden, daß eine Anzahl
ſolcher Tiere nach Rominken importiert wird. Wie groß
die Zahl dieſer Hirſche ſein ſoll, darüber iſt eine Entſchei
dung noch nicht getroffen worden.

(Ein blukiges Dram g) ſpielte ſich am Diens
tag abend Segen 11 Uhr vor dem Hauſe Nr. 48 Gartenſtraße
in Berlin ab. Dort ſchoß der Kaufmann Lowinskt auf
ſeine Braut, ein Fräulein Stürmer, traf jedoch deren
Schweſter, die tödlich getroffen zuſammenbrach. Dann
richtete der Mörder die e gegen ſich ſelbſt und brachte
ſich zwei Schüſſe in den Kopf bei, ſo daß er ſchwer verletzt
in das Lazäruskrankenhaus gebracht werden mußte.

(Anſfall.) Brixen, 8. Okt. Als geſtern abend
drei Perſonen die über den Eiſackfluß führende Seilbahn
eines Ziegelwerks benutzten, ſtürzte der Förder
korb infolge eines Defekts in die hochgehenden Fluten.

hat der Berliner Magiſtrat mehrere

Zwei Jnſaſſen des Korbes ertranken, eine dritte Per
ſon konnte gerettet werden.

(Anterbringungdes Jmperator“in den
Docks in Liverpool.) Wie die „Times“ erfährt,
habe die Hamburg Amerika Linie angefragt, ob
der „Jmperator“ in den Docks von Liverpool Aufnahme
finden könne, falls die Geſellſchaft 4 entſchließen würde,
das Schiff für die jähr lichen Reparatuürarbei
ten von Hamburg über Southampton dorthin zu ſenden.
Die Verwaltung der Docks antwortete, ſie könnte den
e in ihrem GladſtoneDock in Liverpool unter

ringen.
(Zur Verwüſtung der Goldgräberſtadt

Nome.) Neuyork, 8. Okt. Jn der Goldgräberſtadt
Nome brach nach dem „dreitägigen Sturm, über
deſſen verheerende Verwüſtungen wir bereits berichteten,
Feuer aus, das viele Vorräte an Nahrungsmitteln ver
michtete. Die Einwohner, die gezwungen ſind, in Nome
zu überwintern, befinden ſich in Gefahr, zu ver hun
gern oder zu erfrieren, da nur ein Minimum an
Lebensmitteln und Heizmaterial in wenigen unzer körten
Häuſern vorhanden iſt. Wie viele Menſchen den Orkan
zum Opfer gefallen ſind, ſteht noch nicht feſt. Die Mel
dungen über die grauenerregenden Einzelheiten der Kata
ſtrophe ſind furchtbar. Der Schaden wird ſchon heute
auf über 10 Millionen Dollar geſchätzt, abgeſehen
von den verſchlemmten erſoffenen Goldgruben.

Ein entſprungener Stier) Wien, 8. Okt.
Geſtern nachmittag ſprang von einem Laſtauto, auf dem
Rinder aufgelgden waren, ein Stier herunter und lief da
von. Ein Paſſant wurde niedergeriſſen und erlitt ſchwere
Verletzungen am Rücken. Die Sicherheitswache ſchoß auf
den Stier, konnte ihn aber erſt nach dem 16. Schuß köten.

(Raubanfallin einem Buregu am Kur
fürſtendamm in Berlin.) Am Mittwoch früh
wurde in den Bureauräumen der Architektenfirma Endel
am Kurfürſtendamm ein Raubüberfall verübt. Jn den
Morgenſtunden erſchien ein etwa 20jähriger junger Mann,
der den Chef zu ſprechen wünſchte. Als ihm die an
weſende 17jährige Kontoriſtin Ludwig die Auskunft er
teilte, daß der Chef noch nicht zu ſprechen ſei, ſiel er plötß
lich über das Mädchen her, ſchlug es mit einem ſchweren
Gegenſtand zu Boden und erbrach ſämtliche Behälter,
aus denen er das Bargeld und einige Briefmarken ſtahl.
Der Jnhaber der Firma, der bald darauf ins Kontor kam,
fand das Mädchen bewußtlos am Boden liegend und be
nachrichtigte die Charlottenburger Kriminalpolizei.

Ruhig Blutam Bahnhoſ.) Ein eigenartigesPech, ſo wird aus Görli t geſchrieben, hatte eine Dame,
die auf dem Bahnhofe in Kohlfurt, von Breslau kommend,in den Görlitzer n umſteigen wollte. Jm erſten Zuge
ließ ſie in der Eile des a e ihren Hut liegen. Auf
der anderen Bahnhofsſeite ſtieg ſie anſtatt in den Görlitzer
in den Berliner Schnellzug. Nachdem ſie auf dieſen Jrr
tum vom Schaffner aufmerkſam gemacht worden war, ſtieg
ſte wieder aus, ließ aber im Wagen ihr Jackett liegen.
Als ſie endlich im richtigen Zug ſitzend, die
Gegenſtände wieder e ten n wollte, war es zu ſpät
In dieſem Augenbli ging nämlich der Berliner Schnell
zug und mit ihm das Jackett nach Berlin ab, und als ſte
guf der anderen Seite des Bahnſteiges wieder erſchien, ſah
ſie auch den Breslauer Zug mit dem Hut ehe

ugehe ſie ratlos S fuhr auch der Görlitzer
SHandgepack davon

Ein Racheakt
Rieden burg, (Oberpfalz), 8. Okt. Die Bewohner

unſeres Ortes wurden in der Nacht zum Mittwoch durch
eine heftige Exploſion aus dem Schlafe geweckt, die die
Häuſer des Privatiers Wim mer und des Schmiede-
meiſters Wirt teilweiſe in Trümmer legte. Das durch
die Exploſion entſtandene Feuer konnte bald gelöſcht wer
den. Wie durch ein Wunder hatten ſich die Eheleute
Wirt mit ihren ſechs Kindern unverſehrtretten können. Das Innere ihres Hauſes wurde voll
ſtändig zerſtört. Nur die Außenmanern haben teilweiſe
ſtandgehalten. Das zum Teil verkohlte Dachgebälk iſt ein
geſtürzt. Es wird angenommen, daß der verſchwundene,
Jahre alte, unverheirakete Privatier Wimmer, ein
Sonderling, die Exploſion verſchuldet hat. Schon ſeit
längerer Heit war es zwiſchen ihm und dem Schmieve
meiſter Wirt zu Streitigkeiten gekommen, weil Wirt ſich
weigerte, Wimmers Haus zu kaufen. Am Dienstagabend
ſoll Wimmer eine Zündſchnur und eine größere
Menge Pulver von der Schmiede in ſeine eigene
Wohnung gelegt haben, das er dann kurz nach Mitternacht
zur Exploſion brachte. Beim Wegräumen der Schutt
maſſen hat man von Wimmer keine Spur gefunden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verle
von Th. Rößner in Merſeburg.
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fortgeſetzt. Beigeordneter

erſehnrger Correſpondent“.
438.

e Srste Feilage-

VII. Preußiſcher Gtädtetag.
Am Dienstag, dem letzten Tage der Beratungen des

8. Preußiſchen Städtetages wurde die Erörterung des
Wohn ungsgeſetzentwurfes

Dr. Mathias (Düſſeldorf)
behandelte das Unkterthema „Anderung des Fluchtlinien
geſetzes und die Einführung der lex Adickes“. Die beab-
ſichtigten Anderungen des Fluchtlintengeſetzes ſind nach
Dein Redner nicht geeignet, die der Erſchließung von Bau
land entgegenſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen. Die ge
planten Anderungen bedeuteten eine Einſchränkung der
Selbſtverwaltung. Die allgemeine Einführung der les
Adickes ſei zu begrüßen, nachdem die bisherige Erfahrung
gelehrt hat, daß durch die Einzelvorſchriften des Geſetzes
eine maßvolle Handhabung des Umlegerechtes gewähr
leiſtet ſet. Das folgende Teilthema betraf

„Die Baupolizei im Wohnungsweſen“.
Referent war Stadtſyndikus Sembritz (Charlotten
burg). Er führte aus, daß die vorgeſehene Erweiterung
des Baupolizeiverordnungsrechtes grundſätzlich gebilligt
werden müſſe, weil ſie durch die moderne Entwicklung des
Städtebaues geboten ſei. Darüber hinaus ſei die Zu
ſtändigkeit der Baupoltzei zu fordern für die Feſtſetzung
rückwärtiger Baulinien und für den Ausſchluß gewerblicher
Anlagen aus Wohnvierteln. Von der Schaffung einer
allgemeinen Landesbauordnung könne aber eine Beſſerung
der Wohnungsverhältniſſe nicht erwartet werden. Die
Verwaltung der Baupolizei müſſe grundſätzlich den Städten
übertragen werden. Das letzte Teilthema behandelte
wer er Köttgen (Dortmund) in ſeinem Vortrage
über den

Ausbau der Wohnungsauſſicht.
Der Redner erklärte, daß eine erfolgreiche Durchführunder Wohnungsaufſicht nur möglich iſt, wenn ne u e
ſetzentwürf enthaltenen Beſchränkungen der Selbſtverwal
kung fortfallen. Auf jeden Fall nuß vermieden werden,
daß die Anſtellung beſonderer beamteter Wohnungsauf
ſeher im Belteben der e e liegt.

In der Debatte wandte ſich Abgeordneter Fiſchbeck
gegen die Behauptung des Miniſters v. Dallwitz im Ab
geordnetenhauſe, den Städten könne die Politzeigewalt
nicht übertragen werden, weil die Poliſtändig genug vorgehen würde, e ſie der Kritik der
Stadtverordneten unterſtände. Die Bürgermeiſter ſeiten
aber ebenſo ſelbſtändige Leute wie die Staatsbeamten
Im übrigen könne die Kritik manchmal ſehr viel nützen.
Redner wandte ſich weiter gegen Freiherrn v. Zedlitz, der
geſagt habe, wenn die Leute die teuren Wohnungen in der
Stadt nicht bezahlen könnten, dann ſollten ſie auf dem
La m. s ſie Licht und Luſt hätten. Die Land
Wo ſungsverhältniſſe auf dem Lande verurſacht. Juſrige
rat Baunmert (Spandau) meinte, daß ein Bürgermeiſter
nicht der Bauſpekulatton entgegentreten dürfe, denn dann
en er die Entwickelung ſeiner Stadt. Wir müſſen in

dreußen ein allgemeines Baugeſetz anſtreben, das den Ge
meinden eine gewiſſe Freiheit einräumt. Die Aufhebung
der Baubeſchränkungen darf nicht im Wege des Dispenſes,
ſondern muß durch die Gemeinden ſelbſt erfolgen. Dann
brauchen wir aber ein neues Baugeſetßz. Oberbürger

Ein Opfer.
Roman von Gräfin v. Büngu.

(8. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Geſtern hatte ſie kaum ein Wort an ihn gerichtet. SeinVorſatß, die Bücher zu verkaufen, kränkte ſte n tief. Er

ſchien ihr Schweigen freilich kaum zu bemerken. Wie
Wweltentfernt ſte doch einander waren, trotzdem ein Dach
ſie deckte und ſie das äußere Leben ſeit vielen Jahren ge
meinſam lebten. Freilich nur noch das äußere!

ma ſeufzte Wer von ihnen beiden trug die Schuld
g a e e e von Schuld ſprechen, wenn

vet ſo entgegengeſetzte Naturen ſich ihrer Verſchiedenheiendlich bewußt wurden? W en
Die leidenſchaftliche Verliebtheit der erſten Jahre ver

See wie v e nd r S einem Olbild alle
prünge un iſſe mit dem winden der Leiden

ſchaft gähnte der Spalt hervor.
Sie war zu ſtolz, um die erlöſchenden Flammen ſeinerLeidenſchaft neu anfachen zu mögen. Sie zog ſich en

mehr zurück in die tieſe Einſamkei eines Geiſtes, der ſich
beſtändig mit Fragen und Jdeen beſchäftigt, für die ge
wöhnlichere Köpfe weder Intereſſe noch le rung haben.
Und doch gab es Augenblicke, in denen ſie alle Früchte ihres
Studiums, ihrer Erkenntniſſe für eine Stunde ſeligen
Liebesglücks von einſt dahingegeben hättel“

Warum kam ihr das heute alles auf einmal ſo ſchmerzlich zum Bewußtſein e t et
Vielleicht weil ihr durch ſeine ln Forderung erſt

klar wurde, wie fern a ſich ſtanden. Wenn noch ein Faden
en g e Verſtehens ſich von ſeiner zu ihrer Seele
Pann, ſo inußte er erkennen, daß er ihr dies grenzenloſe
Opfer nicht auferlegen durfte!

Wenn ſie ihn heute noch einmal bat aus vollem
Herzen bat, ihr die Bücher nicht zu nehmen! Vielleicht
gab er doch näch! Sie wollte ihm dafür verſprechen, ihn
in allem ſonſt zu Gefallen zu leben. Sie mußte von Jlſe
lernen, das Leben friſcher und heiterer zu erſaſſen! Sie
war ja noch jung, ſollte wirklich für ſie ſchon jedes Glück

vorüber ſein eJhre Jungfer war ſehr erſtaunt, als ſie ſelbſt beſtimmtewelches Kleid ſie zu Tiſch anziehen wen Meiſtens fragte
ſie gar nicht, ſondern nahm weinend was das d
herauslegte. Das blaßlila Seidenkleid war zwar nicht
ganz modern aber die zarte Farbe harmonierte gut zu

Se e Tier el eie ſteckte einen kleinen Heliotropenſtrau den ſie imGarten gepflückt hatte, in den Gürtel n en a Kurt

Seilage zum „S

ei dann nicht ſelbſt

Müller Meiningen und Kübſch ſprechen.

Freilag ben 10. Lieder

meiſter Holle (Eſſen) berichtet über die Erfahrungen
der dort ſeit 20 Jahren beſtehenden Wohnungsinſpektion,
die gute ſeien. Oberbürgermeiſter Körte (Königs
berg t. Pr. fragt Glauben Sie denn, daß wir von dieſem
Landtage ein Vaugeſetz n würden, das wir ge
brauchen können, das den nforderungen der modernen
Selbſtverwaltung entſpricht? Jch
mal nein. Es wurden ſchließlich Leitſätze im Sinne der
Ausführungen der Referenten einſtimmig angenommen.
Sodann ſchloß der Vorſitzende den 8. Preußiſchen Städtetag.

Deutschland.
(n dex Welfenfrage) erläßt der welfiſche

Reichetagsabg. Colshorn eine Ecklärung, die beſtimmt
iſt, ſeine Aufſehen erregenden Ausführungen in der Diep
holzer Rede zu mildern. Ste lautet: „Jn bezug auf
meine Rede in Diepholz am 28 September habe ich feſt
zuſtellen. daß meine Ausführungen ſeitens der „Diep
holger Keeiszeitung“ in vielen Punkten ſowohl dem
Wortlaute als dem Sinne nach unrichtig wieder
gegeben und überdies aus dem Zuſammenhange geriſſen
ſind. Die Tendenz dieſes Referates tritt dabei offen
zutage. Jch würde dieſer Wiedergabe keine Bedeutung
ſchenken, wenn nicht die ganze deutſche Preſſe lediglich
nach dieſer unrichtigen und unvollſtändigen Wiedergabe

ich ſprach etwa I Stunden meine Rede kritiſtert
hätte. Wir vermiſſen in dieſer Erklärung einen Hin
weis darauf, welche Stellen unrichtig wiedergegeben ſind.
Mit dieſer wenig ſagenden Erklärung iſt gar nichts

zeitung“ erwidert, ihr Bericht fuße auf einem in der Ver
ſammlung aufgenommenen Stenogramm. Jm
übrigen entſpricht die Rede Colshorns ja vollſtändig den
früheren welfiſchen Kundgebungen.

(Die fortfſchrittliche Volkspartet in
Bayern) hält am 11. und 12. Oktober ihren Parteitag
in Würzburg Aus dem reichhaltigen Verhandlungs
programme heben wir hervor, daß über Handwerkerfragen
der Magiſtratsrat Ecker München, ſelbſt ein Handwerks
meiſter, über Arbeiterfragen die Herren Uſchold München
und FrechWürzdurg, über die Frage der Verſtaatlichung
des Lebensmittelhandels Landtagsabgeordneter Häberlein
ſprechen werden. In einer mit dem Parteitage in Ver
bindung ſtehenden Volksverſammlung werden die Abgg.

ars gen nach niſcheSchriften.) Jn Oberhauſen (Rhld) haben, wie
der „Wiarus Polski“ melset, in der Wohnung eines
Polenführers Kubiak und in der polniſchen Buchhandlung
Rzepka eingehende Hausſuchungen und Reviſionen durch

die Kriminalpolizei ſtattgefunden, über deren Ergebnis

Bolewski zu Poſen wurden bet einer polizeilichen Durch

ein großes Bukett der ſüße Duft umſchmeichelte ſie
während des ganzen Tages.

„Da kommt der gnädige Herr und das gnädige Fräu
lein, ſagte die Jungfer, aus dem Fenſter ſehend. „Gott
ſei Dank, es ſcheint nichts paſſiert zu ſein.

Jrmas Toilette war eben beendet. Sie gab dem
Mädchen ein Zeichen, ſich zu entfernen.

Die Lichter brannten am Spiegel, ſie erhellten das
kleine Ankleidezimmer genügend. Jrma machte die Tür
auf. „Kurt Jlſe!“ rief ſie in den Korridor hinaus.

Beide kamen die Treppe herauf. Jlſe mit hängenden
Flechten, verſchobenem Hut und ſchmutzbeſpritztem Reit
kleid, und warf ſich der Schweſter um den Hals.

„Süße Jrma, haſt du dich geängſtigt?“
„Ein wenig, mein Herz und ihr kommt gar ſo ſpät,

Kurt!“
Jrma krat auf ihren Mann zu.
Er ſtreifte mit einem gleichgiltigen Blick. Er ſah

weder das helle Kleid, noch den Heliotropenſtrauß im
Gürtel. Er bemerkte nicht einmal eine Anderung ihrer
äußeren Erſcheinung.

„Kurt, ich e dir etwas ſagen fing ſie leiſe an.
„Pardon, ich habe ne wirklich keine Zeit. Jn einer

halben Stunde können unſere Gäſte kommen. Jch muß mich
ſchnell umziehen.“

Er ſah an ſeinem roten Jagdrock herunter die hohen
Stiefel trugen die Spuren eines anſtrengenden Rittes.

Trotz der betonten Eile blieb er doch noch in der Tür
neben Jlſe ſtehen.

„Dir tut wirklich nichts mehr weh nach deinem
Sturz Jlſe? Hat dir dein Unfall nicht auch die Freude
am Reiken genommen?“

„Mein Sturz war das ſchönſte an der ganzen Jagd,“
ſagte Jlſe. Sie ſah mit einem ſchelmiſchen Blick dein
Schwager in die Augen. Sie dachte an Oertzins liebevolle,
beſorgte Worte.

Der Ausdruck eines überraſchten Entzückens glänzte in
Kurts Augen auf. Sollte Ilſe nicht ganz vewußtlos
geweſen ſein? Seine Liebesworke gehört, dte heißen Küſſe
gefühlt haben!

Er ergriff ſtürmiſch ihre Hand. „Jlſe, du. Dann
erinnerte er ſich plößlich der Gegenwart ſeiner Frau und
fügte leichten Tones hinzu Ilſe hat ſich ſehr brav be
nommen. Ich bin ihr ſehr dankbar. Andere Damen machen
r Szenen, wenn ſie herunterfallen. Jch überlaſſe
es ihr, die Sache zu ſchildern.“

Seine glänzenden Augen hingen mit beredtem Aus
druck an dem Geſichte des jungen Mädchens, dann zog er
die Tür hinter ſich zu.

Jrma ſtand noch auf demſelben Fleck. Sie hatte ſeine
liebte den Geruch. An ihrem Hochzeitstage brachte er ihr Blicke geſehen und wie in einem aufgeſchlagenen Buche die

Bedeutung herausgeleſen.

ſage nein und tauſend

anzufangen, um ſo weniger, als die „Diepholzer Kreis

nichts bekannt iſt. Jn der polniſchen Papterhandlung

ſuchung 142 aufreigende Karten mit Bildniſſen des
polniſchen Adlers beſchlagnahmt.

Hrovinz und Umgegend
Halle, 9. Okt. Die Stadtverordneten

wahlen finden in der Altſtadt für die dritte Abtetlung
am 10., 11. und 12. November ſtatt, für die zweite Ab
teilung am 14. und 15. November, für die erſte Abteilung
am 17. November. Jn den Vororten für die dritte Ab
teilung am 10., 11. und 12. November, für die zweite und
erſte Abteilung am 14. November.

F. Halle, 9. Okt. Ein wegen Betrugs geſuchter
Kaufmann wurde geſtern nachmittag in der Uniform
eines Vizewachtmeiſters vom Train Batafllon Nr. 19 in
der Gr. Steinſtraße feſt genommen.

Naumburg 9. Okt. Das Oberlandesgericht
hat nunmehr ſeine Tätigkeit in dem proviſoriſchen Gebäude
am Kaiſer Friedrichsplatz vollſtändig aufgenommen. Zum
Umzug ſind 40 Möbelwagenfuhren notwendig geweſen.
Die Abbruchsarbeiten am alten Oberlandesgericht haben
bereits begonnen und es wird nach Beendigung derſelben
mit dem Bau des neuen Oberlandesgerichts an derſelben
Stelle unverzüglich begonnen werden. Die Bauzett iſt
auf etwa dret Jahre berechnet.

Dommitzſch, 8. Okt. Ein Kanal Projekt
Leipzig Eilenburg Dommitzſch wird von
dem Bürgerverein Dommitzſch verfochten. Der Verein
hat eine Eingabe an den preußiſchen Handelsminiſter
gerichtet mit der Bitte, auch dieſes Projekt für die geplante
Kanalverbindung Leipzig mit der Elbe in Erwägung zu

iehen.
Froſe, 9. Okt. Vermißt wird ſeit mehreren

Tagen die 18 Jahre alte Tochter Frieda des Berginva
liden Büchner. Das Mädchen wurde wegen einer
Kleinigkeit es hatte verſehentlich einen an einen Nach
barn gerichteten Brief geöffnet vom Amtsvorſteher
vernommen. Es iſt bis jetzt noch nicht nach Hauſe
zurückgekehrt.

F. Gretz, 9. Okt. Die Unterſuchung gegen den
flüchtigen Bankdirektor Stock aus Zeulenroda hat er
geben, daß dieſer ſich tatſächlich dert der franzöſtſchen
Iremdenlegion beſindet. Er iſt dem zweiten

zugetellt, das in Satda in der Provinz Oran liegt. Nach
dem ſein Aufenthalt jetzt feſtſteht, dürften nunmehr die
Auslieferur gsverhandlungen ſchleinigſt eingeleitet werden.

Deſſau, 9. Okt. Die im vorigen Jahre mit einer
Million Kapital gegründete „Anhaltiſche Auto
mobile und Motorenfabrik AG.“ iſt verkracht
Die Sanierungsverſuche ſind ohne Erfolg geblieben
Geſtern wurde der Konkurs eröffnet. Zahlreiche

Sie zog langſam die Blumen aus dem Gürtel und legte
ſie auf den Totlettentiſch.

Der Heliotropgeruch iſt zu ſtark man bekommt Kopf
weh davon,“ ſagte ſie eintönig.

Jhre Stimme klang ihr ſelbſt merkwürdig in den Ohren.Jlſe ſehte ſich auf die kleine Chaiſelongue, die vor dem

Bettſchirm ſtand. Sie ſchlang die Hände um die Knie und
die Schweſter glücklich lächelnd an. „Der Ritt war zu

hön.“
Jrma ſchwieg. Jhr Herz ſchlug laut und ſchwer.

„Warum war es denn ſo ſchön fragte e endlich tonlos.
„Weil weil das läßt ſich nicht ſagen, Jring; das

läßt ſich nur fühlen. Worte ſind zu grob die ſtreifen
ſchon den Blütenſtaub herunter. Verſtehen ohne Worte,
das iſt ſchön, nicht wahr

„Ja erſt verſteht man ſich trotz vieler Worte und
dann man ſich trotz vieler Worte nicht mehr
nie mehr.

„Aber Jrma Herzens-Jrma, wie traurig das klingt!
Jch muß es dir ſagen, du brauchſt nicht re unglücklich
zu ſein du behälſt deine Bücher. Kurt will ſie nicht mehr
verkaufen.“

„Woher weißt du davon Jrma faßte den Arm der
Schweſter und drückte ihn heftig an ſich.

„Weil ich mit Kurt darüber geſprochen habe. Jch ſagte
ihm, ich fände es abſcheulich, wenn er dir die Bücher fort
nähme. Er iſt doch eigentlich ſehr gut. Jch glaube,
Jrmchen, du r ihn nicht richtig zu behandeln. Wie
ich nür ein paar Worte ſagte da gab er gleich nach.

Jrma antwortete nicht.
Sie ſah der Schweſter lange in die groß aufgeſchlagenen

Augen. Dann beugte ſie m über ſie und küßte ſie auf die
Lider. „Du Kind, du geh, ziehe dich an!“

Sie ſchob die Schweſter ſanft von ſich. Jlſe zögerte.
„Jrma, kannſt du Kurt nicht ein paar freundliche Worte
ſagen, weil er doch nachgibt und du die Bücher behälſt, ja?
Das würde ihn gewiß freuen.

„Das glaube ich nicht. Ich denke, es iſt für uns beide
das richtigſte, wenn wir die Sache nicht wieder erwähnen.“

Jrmas Ton klang ſo kühl abweiſend, daß Jlſe ver
ſtummte. Sie ſah noch, ehe ſie zur Tür hinausging, wie
Jrma den Heliotropenſtrauß in lauter kleine Stücke zerriß
Es lag etwas krankhaftes, nervöſes in dem haſtigen Zer
pflücken der Blumen

Als a ihr Schlafzimmer betrat, um ſich raſch umzu
kleiden, fuhr unten ſchon ein Wagen vor.

Natürlich Langens! Die kamen an mindeſtens eine
halbe Stunde zu früh. Frau von Langen pflegte dann
mit kleinen Sticheleien über nicht rechtzeitige Toiletten
machen der Hausfrau oder noch ungenügende Beleuchtung
nicht zu ſparen.

(Fortſetzung folgt.



Deſſauer Handels und Gewerbetreibende zählen zu den
Leidtragenden.

Zettz, 8. Okt. Am geſtrigen zweiten Feſttage der
Jahresfeter des Evangeltſch kirchlichen
Chorverbandes und des Organiſten- und
Kantorenvereins für die Provinz Sachſen fand
zunächſt die geſchäftliche Sitzung des Organiſten und
Kan toren vereins im „Burggarten“ ſtatt. Den Vorſitz
führte Organiſt Bu ſſe Magdeburg. Der Nerein zählt
etwa 300 Mitglieder. Als ſtellvertretender Vorſitzender
wurde Prof. Werner Bitterfeld wiedergewählt. Die
nächſte Verſammlung ſoll ohne Verbindung mit dem
Kirchenmuſtkaliſchen Verein der Provinz Sachſen ſelbſt
ſtändig in Erfurt abgehalten werden. Organiſt Steben
brodt Hettſtedt ſprach dann über „Organiſtenkurſe“.
Nach einer geſchäftlichen Sitzung des Chorverbandes fand
eine gut beſuchte öffentliche Hauptverſammlung ſtatt, die
durch den Vorſitzenden des Evangeliſch kirchlichen Chor
verbandes für die Provinz Sachſen, Organiſt Profeſſor
Werner-Bitterfeld, geleitet wurde. Die Verſammlung
wurde durch Generalſuperintendent D. Gennrich
Magdeburg im Namen des Königl. Konſtſtoriums, durch
Bürgermeſſter Kelp im Namen der ſtädtiſchen Behörden
und durch Superintendent Kabis begrüßt. Es folgte
ein Vortrag des Königl. Muſikdirektors Profeſſor Otto
Richter, Kantor an der Kreuzſchule in Dresden, über
„Ständige Schul und Kirchenchöre (Alumnatchöre), ihre
Bedeutung für die Kirchenmuſik, ihre Wiedererweckung
und ihr Erſatz in unſrer Zeit. Am Nachmittag ver
einigten ſich die Feſtteilnehmer zum Feſtmahl, worauf in
der Schloßkirche durch die vereinigten Kirchenchöre und
den Geſangverein „Gemiſchter Chor“ durch die Auffüh
rung des Händelſchen Oratorkum „Judas Makkabäus“
ein hoher Kunſtgenuß geboten wurde.

F. Wernigerode, 8. Okt. Heute nacht gegen 1 Uhr
entſtand in dem Stallgebäude des Händlers H. Boden
ſtein in Haſſerode Feuer, wodurch dieſes gänzlich
niederbrannte. Das Vieh konnte gerettet werden,
während die Obſternte vernichtet wurde. Heute morgen
gegen 11 Uhr ertönte abermals Feuerſignal. Die Feld-
ſcheune und ein Getreidediemen der Landwirte Gebrüder
Schuhardt ſtanden in Flammen und wurden voll
ſtändig vernichtet. Die Feuerwehr konnte ſich nur
darauf beſchränken, die anſchließende Lederfabrik der Ge
brüder Büchting und eine Feldſcheune zu ſchützen. Der
Schaden ſt durch Verſicherungen gedeckt.

Kaſſel, 8. Okt. Oberkürgermeiſter Dr. Scholz
legte heute in der Magiſtratsſttzung ſein Amt nieder und
verabſchiedete ſich von den ſtädtiſchen Beamten und dem
Magiſtrat. Dr. Scholz begtbt ſich morgen nach Char

Slottenburgz wo er ſein Amt als Oberbürgermeiſter
antritt.

J

Die Generalverſammlung des Verbandes
für Frauenſtimmrecht.

Eiſen ach, 8. Okt. Aus dem weiteren Verlaufe der
Tagung ſt eine öffentliche Verſammlung zu erwähnen,
in der Frau Anng Lindemann (Stuttgart) über
„Kriegs politik und Frauenſtimmrecht“ ſprach.
Nach ihren Ausführungen verabſcheuen die Frauen den
Krieg, und die Ausſicht auf einen dauernden Friedens
zuſtand wäre ſehr viel ſtärker, wenn die Frauen den er
ſtrebten politiſchen Einfluß hätten. Den Verbandsver-
handlungen iſt zu entnehmen, daß einſtimmig beſchloſſen
wurde, an dem alten Grundſatze: Gleiche Rechte für alle
Frauen feſtzuhalten. Ferner wurde eine Reſolution
angenommen, worin ſich der Verband auf das entſchte
denſte gegen eine auf dem Verbandstage für öffentliche
Geſundheitspflege in Aachen aufgeſtellte Behauptung ver
wahrt, daß die Frauenbewegung die Mutterſchaft
geringſchätze. Aus den ſehr ausgedehnten Beratungen
über die Satzungen iſt hervorzuheben, daß die von
Stettin und von dem preußiſchen Landes verbande ge
ſtellten Anträge auf Abänderung des S 3, der die Forde
rung des gleichen, allgemeinen und direkten Wahlrechtes
für die Frauen enthält, mit großer Mehrheit abgelehnt
wurde, ſodaß alſo die radikale Richtung den Sieg davon
getragen hat. Eine von verſchiedenen Seiten befürwortete
Trennung des Verbandes in einen radikalen und einen
reformeriſchen Flügel iſt aber nicht eingetreten.

n

Unfall Chronik.
Halle, 8. Olt. Geſtern abend iſt das Dienſt

mädchen eines Fleiſchermeiſters in der Landwehrſtraße
von der Stadtbahn tot gefahren worden. Das
Mädchen hatte ſoeben den Fleiſcherladen verlaſſen und
wollte hinter einem Geſchirr über den Straßendamm
eilen, als es von einem Motorwagen der Stadtbahn, den
es in der Haſt nicht bemerkt hatte, erfaßt wurde. Die
Unglückliche wurde ein Stück geſchleift und erlitt tödliche
Verletzungen. Als der Krankenwagen eintraf, war das
Leben bereits entflohen

Magdeburg, 8. Okt. (Amtlich.) Der aus der
Richtung Braunſchweig kommende Güterzug 7507
überfuhr heute morgen 12 Uhr 20 Min. das auf Halt
ſtehende Einfahrtsſignal vor dem Bahnhofe Niedern
Dodeleben und fuhr auf den im Bahnhof haltenden Güter
zug 8917 auf. Ein Zugführer wurde leicht ver
Tetzt, 15 Güterwagen entgleiſten, wovon ſechs ſtark be
ſchädigt wurden. Beide Hauptgleiſe waren an der weſt
lichen Bahnhofseinfahrt geſperrt. Bis 6 Uhr früh wurde

der Nahverkehr durch Umſteigen an der Unfallſtelle auf
recht erhalten. Von 6 Uhr ab war das Gleis Magde
burg Braunſchweig wieder betriebsfähig. Hierdurch konnte
der Geſamtverkehr durch eingleiſtgen Betrieb wieder auf
genommen werden.

f. Vom Eichsfelde, 8. Okt. Als die Erbauer des
in der Flur Helmsdorf neu errichteten großen modern
gebauten Kalkofens dieſen geſtern zum erſten Male
anbrennen wollten, erfolgte eine furchtbare Explo-
ſton der im Ofen angeſammelten Gaſe. Der ganze
Oberbau ſtürzte ein und die noch am Bau beſchäftigten
Arbeiter konnten ſich nur mit Not in Sicherheit bringen

Die Krebskranken in der Provinz Sachſen.
Zahlreiche Gemeinden haben in letzter Zeit für die An

ſchaffung des neuen, wegen feiner umſtändlichen Gewin
nung aber ſehr koſtſpieligen Krebsheilmittels Meſothorium,
größere Mittel bewilligt. Das neue Lrebsheilmittel lenkt
in erhöhtem Maße die öffentliche Aufmerkſamkeit auf die
Krebskrankheit und im Zuſammenhang damit werden
einige Angaben über den Stand dieſer gefährlichen Krank
heit in der Provinz Sachſen von Intereſſe ſein. Eine
Statiſtik ergibt, daß die durch den Krebs verurſachten
Todesfälle eine ſtetige Zunahme aufweiſen. Es ſtarben
in Preußen an Krebs im Jahre 1907: 25 100, 1908:
25 600 1910: 28093 und 1911: 29473. Die Zahl der
Todesfälle an krebs artigen Neubildungen war
1907: 2934, 1908: 2929, 1910: 3247 und 1911: 3187. Be
merkenswert iſt das häufigere Vorkommen der Krebs-
krankheit bei den Frauen. So wurden im Jahre 1910
unter 28093 krebskranken Perſonen 15 420 Frauen, das
ſind etwa 55 Proz., im Jahre 1911 wurden unter 29 473
krebskranken Perſonen I6 180 Frauen gezählt, das ſind
ebenfalls 55 Proz. Unter den an krebsartigen Neubil
dungen Verſtorbenen waren im Jahre 1910: [765 Frauen
oder 54,4 Proz., im Jahre 1911: 1726 Frauen, das ſind
rund 54 Proz. Die Zunghme der Krebskranken und die
Bedeutung, die daher das neue Heilmittel gewinnt, ſind
weiter aus der Tatſache erkenntlich, daß die Zahl der
Krebsſterbefälle, auf 10 000 Lebende gerechnet, von 1908
bis 1911 geſtiegen iſt bei den Perſonen von 30 bis 60
Jahren von 9,20 auf 10,16 und bei den Perſonen über
60 Jahre von 40,47 auf 52,49. Zu ähnlichen Ergebniſſen
kommt auch die Medizinalſtatiſtik von Baden, Bayern
und England. Die niedrigſten Sterbeziffern treffen bei
der Verhältnisrechnung auf die jüngſten Altersklaſſen.
Mit zunehmendem Alter ſteigen ſte. Bis zum 50. Lebens
jahre fordert der Krebs mehr Frauen als Männer, bei
den Lebensaltern über 60 Jahren ſind es vorwiegend
Männer, die vom Krebs dahingerafft werden. Von
10 000 am I. Juli 1911 Lebenden ſtarben im Jahre 1911
in Preußen an Krebs in der Altersklaſſe bis zu 15
Jahren 0,07 männliche und 0,06 weibliche Perſonen, über
15 bis 30 Jahren 0,28 männliche und 0,31 weibliche, 80
bis 40 Jahren 1,36 männliche und 3,08 weibliche, 40 bis
50 Jahren 7,88 männliche, und 10,91 weibliche, 50 bis
60 Jahren 25,82 männliche und 26,10 weibliche, 60 bis
70 Jahren 53,00 männliche und 47,08 weibliche und über

Jahren 59 männliche und 55 89 weibliche Perſonen.

Einzelheiten für die Provinz Sachſen gegeben werden.
Hier betrug die Zahl der Krebsſterbefälle im Jahre 1910:
S08 (darunter 1857 Frauen), im Jahre 1911. 2475 (dar
unter 1369 Frauen). Die Zahl der Todesfälle durch
andere Neubildungen betrug im Jahre 1910: 253 (darunter
187 Frauen), 1911. 288 (darunter 120 Frauen).

Merseburg und Amgegend.
9. Oktober.

Jllumination und Seſchäftsſchluß am
17. Oktober. Der Vorſtand des Ausſchuſſes für die
Gedenkfeier am 17. Oktober wendet ſich in der heutigen
Nummer d. Bl. an unſere Mitbürger mit der folgenden
beherzigenswerten Bitte: Zur Erinnerung an die
Völker ſchlacht bei Leipzig wird am Freitag den 17. Oktober

d. J. abends eig Fackelzug verarſtaltet. Der Ausſchuf
richtet an die Anwohner der Stroßen, die der Fackelzug
berühren wird, die freundliche Bitte, zur feſtlichen Aus
geſtaltung der Feier die Häuſer zu illuminieren.
Der geneue Weg wird noch bekannt gegeben. Gleich
zeitig werden die Herren Geſchäftstnhaber gebeten
an dieſem Abend die Geſchäfte bereits um 7 Uhr zu
ſchließen, um den Angeſtellten uſw. die Teilnahme an
dieſer Kundgebung zu ermöglichen Wir können dieſe
Bitte nur auf das wärmſte unterſtützen, da beſonders
durch eine JIlumination der Jahrhundertfeier eir
würdiges, fetliches Gepräge verliehen wird

Eine Verlängerungdes Ausnahmetarifs
fürSeefiſcheiſt in Anbetracht der herrſchenden Fleiſch
teuerung bis über den 31. Dezember 1918 hinaus erfolgt.
Der Ausnahmetarif gilt für friſche Seeftſche (ausgensm
men friſche grüne Heringe) und friſche Seemuſcheln
(ausgenommen Auſtern) in Stückgutſendungen und
Wagenladungen von 5 und 10 Tonnen bis auf Wider
ruf. Es wird eine zwanzigprozentige Frachtermäßigung
gewährt im Staats und Privatgüterverkehr für Ent
ſernungen bis 500 Km. und allgemein für Sendungen
an Gemeinden, Behörden und gemeinnützige Organtſa
tionen, ſowie an gewerbliche Unternehmer die an die
eigenen Angeſtellten zu den Selbſtkoſten und zum Selbſt
verbrauch Fiſche abgeben. Die Fiſche müſſen im Jn-
land verwendet und dürfen nicht nach anderen Gebieten
weiter oder zurückbefördert werden.

Unſere Blumen im Oktober. Die kühlen
Nächte und die Herbſtnebel ſind eine Mahnung, nicht mehr
länger mit der Einwinterung unſerer Topfgewächſe im
Garten zu zögern. Der unerwartete Eintritt eines Nacht
froſtes iſt täglich z befürchten und deshalb müſſen die
bereits im September angeratenen Vorſichtsmaßregeln für
alle Fälle getroffen werden, wenn wir die Blumenbeete
im Garten oder die Fenſter und Balkonſchmückungen noch
erhalten wollen. Längere Zeit andauerndes kaltes Regen
wetter macht ſchließlich aller Herrlichkeit ein ſchnelles Ende,
und deshalb wird es veſſer ſein, wenn wir allmählich mit
dem Einräumen beginnen oder es bald beendigen. Die
auf Beete ausgeſetzten und ausdauernden Topfpflanzen

werden zur Überwinterung in kleine Handkäſten einge
e ſoweit ſie nicht in Töpfen ſtehen. Das Zurück

neiden der Geranien, Fuchſien, Begonien uſw. wird notwendig. Das iſt auch für die Fenſtertäſten zu beachten.

Wer dieſelben in einem froſtfreien hellen Raum unter
bringen kann, mag die überwinterung verſuchen. Nur
bei ſorgfältiger Pflege wird man Erfolg haben. Wer die
Käſten aber im nächſten Jahre friſch bepflanzen will, läßt
alles ſtehen, bis der Froſt die Pflanzen zerſtört hat. Alle
Knollenpflaänzen, z. B. Begonien, Canng, Edeldahlien
u. dgl., läßt man im freien Land, bis ein Reif das Kraut
zum Abſterben gebracht und die Knolle zum Einziehen ge
zwungen hat. Dann hebt man ſie bei trockenem Wetker
heraus. Sie werden vorerſt im Keller mit der Erde zum
vollſtändigen Einziehen eingelegt, um ſpäter gereinigt
und richtig eingewintert zu werden. Die harten Gewächſe,
wie Lorbeer, Evonimus, Rhododendron, laſſen wir ſo
lange wie möglich im Freien, ſtellen ſie bei Froſtgefahr
an geſchützte Stellen auf, legen ſie am Abend um, damit
tie leichter mit Decken e werden können, und richten
ie am Morgen wieder auf. Tritt nicht heftige Kälte ein,
o halten dieſe Gewächſe bis Ende Oktober im Freien aus

und überwintern dann im Keller viel beſſer, als wenn
ſie jetzt unvorbereitet dorthin gebracht werden. Auch die
harten Palmen, wie Chamerops, Alte Phönix, dann die
Mucca u. dgl., ſind nicht e wärmebedürftig, daß ſie zeitig
eingewintert werden müſſen. Vor allem müſſen wir uns
hüten, die froſtempfindlichen Ziergewächſe, welche im
Freien verbleiben, vorzeitig zu decken. Die richtige Zett
dazu iſt erſt Ende des Monats, bei günſtiger Witterung
erſt im November. So lange das Laub nicht gefallen iſt,
hat das Wachstum noch kein Ende e re der Trieb iſt
e ausgereift und vermodert deshalb unter der Winter
decke. Es gilt dieſes für Roſen, Zierſträucher und jene
Stauden, die Deckung verlangen. Die rechtzeitige Be
ſorgung des Deckmaterials darf deswegen nicht verſchoben
werden. Die Bepflanzung der abgeräumten Beete mit
Blumenzwiebeln, a Frühjahrsblühern muß be
endet werden, weil ſpätere Pflanzungen nicht mehr an
wachſen und leicht auswintern. Bei den Zimmerpflanzen,
welche die Fenſterbretter und den Blumentiſch zieren, iſt
auf ſorgfältiges Begießen zu achten. In geheizten Zim
mern müſſen die Pflanzen öfter leicht überſpritzt werden,
damit die Luft nicht zu trocken wird. Wo Gasbeleuchtung
benützt wird, iſt dieſe Vorſichtsmaßregel nicht zu umgehen,
weil die Luſttrockenheit überaus ſchädlich für die Pflanzen
iſt. Der mit Waſſer gefüllte Topf darf auf dem geheizten
Ofen nie fehlen. Wer ganz ſicher gehen will, hängt einen
Hygrometer im Zimmer auf. Derſelbe zeigt die Luft
feuchtigkeit an und ermöglicht auf dieſe Weiſe eine ge
naue Regulierung, die ja auch für die Geſundheit der Be
wohner von Vorteil iſt.

Rekruten. Und wieder einmal lieſt man von
Rekrutenabſchiedsfeiern bei Tanz und Schmaus. Die Zeit
iſt da, wo Tauſende von jungen Männern ſich rüſten, ihr
Regiment aufzuſuchen. Mit Koffern und Kiſten, Taſchen
und Papierpaketen finden ſie ſich auf den Bahnhöfen zu
ſammen. Man ſiehts ihnen an: der eine ſtammt ſicher
von Eltern, denen es auf ein paar Mark nicht ankommt,
der andere macht ſofort den Eindruck eines blutarmen
Teufels. Dort ein volles, wohlgenährtes Geſicht, hier
ſchmale, blaſſe Backen. Der ſtämmige Burſche da iſt ſicher

u an i

einen Fabrikarbeiter halten. Was ſind doch alles
rufe vertreten Aber jetzt ſoll ſie alle ein neuer, ein ge
meinſamer Beruf verbinden. Soldat! Manchem mag
der Abſchied von zu Hauſe ſchwer geworden ſein. Das
verwöhnte Mutterſöhnchen denkt zagend an die Dinge, die
da kommen werden. Manche machen ein übermütiges
Geſicht und ſchwadronieren und ſingen, was das Zeug
hält. Ein bängliches Gefühl ſpukt wohl überall. Nun,
man wird ja ſehen, es geht ganz famos. Zunächſt natür
lich eine Fülle des Ungewohnten. Die Knochen wollen ge
drillt ſein. Die Rekruten müſſen von Anfang an ſtraffe
militäriſche Diſziplin kennen lernen. Und das iſt gut ſo.
Wir wollen immer in Ehren eines Freiherrn vom Stein
gedenken, der die Notwendigkeit und den Segen einer all
gemeinen Wehrpflicht ſo energiſch betont hat. Auch ſchon
den jungen Mannſchaften kann und ſoll ein Bewußtſein
davon aufgehen, welch herrliches Ding es iſt um ein feſt
gefügtes deutſches Heer, das allzeit ſchlagfertig iſt. Treu
zur Fahne! So haben's ſchon die Väter gehalten, und
ihre Augen leuchten, wenn ſie von der ſchönen Militärzeit
berichten. Wie raſch werden die paar Jahre herum ſein
und heim kehrt der vergnügte Reſervemann. Doch au
während der Dienſtzeit wird man ſich mal zeigen können.
Der erſte Urlgaub! Da ſtaunt man den Jungen in ſeiner
ſchmucken Uniform gebührend an. Er hat ſich auch ſo
ſtramm herausgemacht. Und die lieben Mägdlein gucken
ſich die Augen aus. Alſo friſch auf zum ſchönen, frohen
Soldatſein! Glücklich alle, denen der Himmel geſunde
Gliedmaßen beſchert hat, damit ſie dem Vaterlande jenen
wertvollen Dienſt leiſten können, der zugleich ſo ehrenvoll
iſt, weil man ja des Königs Rock trägt!

s Keuſchberg, 8. Okt. Der Gaſthof Zur Eiche
des Herrn Earl Anacker im benachbarten Valditz iſt käuf
lich in den Beſitz ſeines Schwiegerſohnes, des Herrn Guſtav
Lngslebe, übergegangen. Laut Beſchluß der Gemeinde
Vertretung iſt das Reinigen der 6ffentlichen
Straßen und Wege innerhalb der Laändgemeinden
Keuſchberg beſchloſſen worden und zwar ſollen zunächſt
wöchentlich einmal am Sonnabend die Straßen gereinigt
werden. Uberfahren von einem Holzwagen wurde
am letzten Freitag der Schulknabe P. aus Lennewitz auf
der Merſeburger Chauſſee hinter Wölkau, als er vom
Eſſentragen kam. Der Knabe erlitt Verletzungen am
Beine. Ob die Verſetzungen ſchwerer Art und wem die
Schuld an dem AUnfall trifft, konnten wir noch nicht in

Erfahrung bringen. (D. 3.)S Raßnitz, 8. Okt. Dem berittenen Gendarmerte
Wachtmeiſter aus Schkeuditz und dem Wachkmeiſter aus
Döllnitz iſt es gelungen, zwei Wild diebe in Raßnitz
und Pritſchönag feſtzunehmen und ihnen unter anderen
Schußwaffen eine ſehr gute Büchsflinte (Doppelgewehr)
abzunehmen. Die Wilddiebe ſind Einwohner jener Orte.
Sie haben ihr frevelhaftes Spiel ſchon lange getrieben
und bringt ihre Verhaftung Klärung in manche Tat, für
die andere beſchuldigt wurden.

S Ennewitz, 8. Okt. Bei der hier geſtern abgehal
tenen Jagd in hieſiger Gemeindeflür kamen 174 Haſen
zur Strecke. Das Reſultat bleibt gegen das vorjährige
um mehr denn 100 Stück zurück.

S Oberthau, 8. Okt. Heute vormittag erhielt die
ung des Rangierführers Hermann och an die

achricht, daß ihr Ernährer in verfloſſener Nacht auf dem
Rangierbahnhof Wahren üb erfahren und ſofort ge
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tötet worden iſt. Ziebarth war früher auf der Station
Schkeuditz beſchäftigt und galt als gewiſſenhafter, nüch
terner Beamter.

Q. Wehlitz, 7. Okt. Auf ſeiner Arbeitsſtätte in
Schkeuditz quetſchte ſich der Arbeiter Pabſt von hier
einen Daumen derart, daß er in ärztliche Behandlung
genommen werden mußte. Jm benachbarten Oberthau
erlitt der Hofmeiſter Schiller denſelben Schaden
Bei ſeiner Arbeit in Erfurt ſtürzte der Zimmermann
Thalheim von Ermlitz etwa 16 Meter hoch herab, er
war nach wenigen Minuten tot. Er hinterläßt eine
Frau und 3 Kinder. Ob die Leiche nach Ermlitz gebracht
wird, ſteht noch nicht feſt.

Mücheln und Amgebung.
9. Oktober.

Das Reichs und Stagatsangehörig-keitsgeſetz, das mit dem neuen Jahre in Kraft tritt,
bezweckt den Verluſt der Reichsangehörigkeit zu erſchweren
und deren Erwerbung zu erleichtern. Das beſtehende Ge
ſetz datiert bereits aus dem Jahre 1870. Jn den 90er
Jahren ſchon wurde eine Reichskommiſſion zum Entwurf
eines neuen, den geſtiegenen Bedürfniſſen des Reiches
entſprechenden Geſetzes gebildet das im vergangenen Jahre
dem Reichstag n und in deſſen letzter Seſſion veräb
ſchiedet wurde. Nach dem neuen Geſetz können Perſonen
trotz des Erwerbs der fremden Staatsangehörigkeit Deut
ſche bleiben, wenn ſie einen entſprechenden Antrag ſtellen.
Für die Ableiſtung der Militärpflicht, an die ſich die Er
haltung des Deutſchtums für jeden Auslandsdeutſchen
knüpft, ſind weitgehende Erleichterungen gewährt. Die
unmittelbare Reichsangehörigkeit kann im Schutzgebiet
wohnenden Ausländern und Eingeborenen verliehen wer
den. Der Aufnahme und Einbürgerung von ehemaligen
Deutſchen können die Bundesſtaaten nach dem neuen Geſetz
nicht mehr den gleichen Widerſtand entgegenſetzen wie
nach den früheren Beſtimmungen dagegen würde die Ein
bürgerung von Ausländern etwas erſchwert, inſofern als
ſe nur erfolgen kann, wenn keiner der übrigen Bundes
taaten einen Einſpruch erhebt. Bisher hatte jeder ein

Llne Bundesſtaat allein über die Frage zu befinden.
Immerhin iſt auch in Zukunft die Erwerbung der Staats
angehörigkeit von Ausländern unter normalen Amſtänden
leicht zu ermöglichen. Die Witwe oder geſchtedene Ehe
e eines Ausländers, die Deutſche war, muß bei der

ückkehr wieder eingebürgert werden. Der Verluſt der
Reichs und Staatsangehörigkeit a durch beantragte
hörigkeit oder mernnns der len Reichshörigkeit oder Nitcher a der Wehrpflicht. Reichs
ängehörige ſind endlich auch die ehelichen Kinder eines
weißen Vaters und einer farbigen Mutter, ſowie die une Kinder einer Heuſſchen von einem farbigen

ater.

Schlitz, 8. Okt. Bei einer Treibjagd wurde in
hieſtger Flur der Landwirt K. Ronne burg durch einen
Schrotſchuß in beide e geſchoſſen. Der un

ütze, der den S

Serkeßke mußte ch Mücheln geſchafft werden, wo ihm
der Arzt die Schrote entfernte. Das Befinden des R. iſt
verhältnismäßig gut.

Laucha, 9. Okt. Jm benachbarten Dorndorf wurde
dieſer Tage beim Landwirt Albin Rockſtroh ein Kalb
geboren, das zwei Vorder- und nur ein Hinterbein hat,
ſonſt aber ganz normal iſt; jedenfalls eine Seltenheit.

HFSFreyburg, 9. Okt. Das Ergebnis der Zucker
rübenernte bleibt weit hinter den Erwartungen zu
rück, da im Durchſchnitt nur 140 150 (1912: 180) Zentner
auf den Morgen geerntet wurden. Jn das Amksgerichts
gefängnis wurde der galiziſche Arbeiter Johann Mali-
onski eingeliefert, der den Schachtmeiſter Karl Hantin
mit einem Gummiſchlauch gemißhandelt hatte. Der
Fleiſchermeiſter Otto Z. aus Naumburg verlor in Gleina
eine Brieftaſche mit 600 Mark. Verliehen wurde der
Charakter als Rechnungsrat dem Poſtmeiſter Böhmel
in Freyburg.
S Goſech, 9. Okt. Wie in jedem Jahre ſo kommt auch

diesmal der Land wirtſchaftliche Verein Goſeck am Sonn
gbend, II. Oktober, zu einer Hauptſitzung im „Feldſchlöß
chen“ zuſammen. Bei dieſer Gelegenheit ſollen alle Vor
züge des Ernteſegens gezeigt werden in Obſt, Gemüſe,
Kartoffeln und allerhand Sämereien. Pratktiſche An
weiſungen, Exrläuterungen und Belehrungen ſind damit
verknüpft.

Cletterwarte.
V. W. am 10. Okt. Abwechſelnd heiter und wolkig,

kühler, vereinzelte Regenſchauer. 11. Okt. Zeitweiſe
heiter, meiſt wolkig bis trüb, windig, Regenfälle, Nacht
kühl, Tag milde.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Freitag erſte Vor

ſtellung im Verdi- Cyklus aus Anlaß des 100. Geburts
tages von Verdi, neu einſtudiert Rigoletto“.
Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Wetzler. Sonn
abend zum 1. Male wiederholt Hoheit tanzt
Walzer“. Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung
bei ermäßigten Preiſen „Filmzauber“. Abends
„Tannhäuſer“.

Luftschiffahrt.
Auffindung eines Opfers der Kataſtrophe des „L.
Bremen, 9. Okt. Nach einer Meldung aus Geeſte-

münde iſt vom u „Juno“ 16 Meilen von Helgoland
eine Leiche in Marineuniform, deren Hemd mit dem
Namen Balke gezeichnet war, aufgefiſcht worden. Die
Leiche wurde nach Seemannsbrauch im Meere verſenkt,
Ferner hat der Dampfer eine jedenfalls noch vom „L.
ſtammende kleine Ledertaſche Und eine Marinemüße, in
der der Name Adam ſtand, und die dem Bande nach eben
falls von einem Angehörigen der Beſatzung von „L. 1*
ſtammt, aufgefiſcht.

Die aufgegebenen Bergungsarbeiten für den „L.
Helgoland, 9. Okt. Die Bergungsarbeiten beim

Wraäck des Marineluftkreuzers „L. I ſind jetzt definitiv

uß aus naher Entfernung

aufgegeben worden. Die Wruckboje wurde entfernt,
da das Luftſchiff von der Strömung vertrieben wurde
und kein Hindernis mehr für die Schiffahrt bildet.

Der franzöſiſche Flieger Pegoud in Dresden.
Zu den Flügen des berühmten Franzoſen Pegoud

auf dem Dresdener ſtädtiſchen Flugplatze erfahren wir
noch folgendes: Herr Pegoud iſt verpflichtet worden, am
31. Oktober vormittags ſowohl als auch nachmittags ſeine
bekannten Rücken flüge und Looping the LoopSchleifen
vorzuführen. Er wird zu dieſem Zwecke einen von dem
bekannten Konſtrukteuer und Flieger Bleriot hergeſtellten
Appargt benutzen. Für den Fall, daß die Witterung am
31. Oktober ungünſtig ſein ſollte, wird Pegout ſo lange
in Dresden bleiben, bis er geeignetes Wetter für ſeine
Flugvorführungen findet. Anſchließend an ſeine Dres
dener Vorführung wird Pegout eine große amerikaniſche
Rundreiſe mit ſeinem Flugzeug unternehmen.

Hirths Sieg in Jtalien
iſt ein glänzender Erfolg und bedeutet ein großer Vorteil
für die deutſche Jnduſtrie. Die franzöſiſche Preſſe ge
ſteht auch unumwunden ein, daß der Vorſprung der Fran
zoſen von den Deutſchen eingeholt ſei. Hirths Sieg iſt
noch um ſo bedeutſamer, als er ihn gegenüber den fran
zöſiſchen Meiſterfliegern Garros und Morane, die allein
flogen, mit einem Fluggaſt errang. Sein Apparat iſt der

ſelbe Eindecker, mit dem er Anfang Juli d. J. in Konſtanz
den Großen Preis vom Bodenſee gewann. Der Apparat,
der der einzige in der Konkurrenz war, der außer den
Schwimmern ein Landfahrgeſtell beſitzt, hat bei einer
Breite von 18,1 Metern eine Totallänge von 8,5 Metern.
Das Tragflächenaregl beträgt 25 Quadratmeter. Der
Motor iſt ein 100PS Mercedes, 6 Zylinder-Stahlmotor.
Der Eindecker hat zwei Stufenſchwimmer von je 900 Litern
Waſſerverdrängung, deren Abſtand von einander von
Mitte zu Mitte 3,80 Meter beträgt. Das Landfahrgeſtell
iſt aus Stahlrohr, zweirädrig, aufziehbar. Durch Aus-
klinken zweier Knacken werden. die Räder bis an den

Rumpf herangeholt. Raddurchmeſſer 760 Millimeter,
Radſpur 2,20 Meter. Dies ind die weſentlichſten Merk
male des Flugzeuges, das in ſo glänzender Weiſe Deutſch
lands Farben gegen die ſchwere, ſich überlegen wähnende
franzöſiſche Konkurrenz verteidigt hat.

Ein franzöſiſches Panzerflugzeug.
Wiederholt ſind in jüngſter Zeit Nachrichten aus Frank

reich gebracht worden, nach denen es gelungen ſein ſoll,
ein vollſtändig gepanzertes, mit Abwehr
geſchützen gusgerüſte tes Flugzeug herzuſtellen.
Tatſächlich ſteht man zurzeit in Verſuchen mit einem
Apparat, der trotz umfangreicher Panzerung nur 27,6
Zentner wiegen ſoll. Erx trägt zwei Motoren zu je 120
Pferdekräften. Dieſe ſind derart angeordnet, daß ſie ſo
wohl einzeln wie gekuppelt verwendet werden können. Die
beiden Geſchütze, die man auf dem Flugzeug angebracht
hat, können nach jeder beliebigen Richtung in Tätigkeit
geſetzt werden und ſollen in der Hauptſache durch Tritt
bretter bewegt, bezw. abgefeuert werden. Die Verſuche,
die man mit dieſem Flugzeug eingeleitet hat, werden viel
fach mit dem Namen des Oberſtleutnants Eſtienne in
Verbindung gebracht. Dieſer ſtand bereits früher dem
Militärflugweſen nahe, hat ſich aber dann in das Privat
eben zurückgezogen, angeblich, weil er mit dem „ſchlep

enden wichtige uches inper ſtanden war.
us der Tatſache, daß ih

Erkundungsgeſchwader der Kavallerie und die Beobach-
tungsgeſchwader der Artillerie unterſtellt werden ſollen,
ſchließt man, daß er den Kreiſen, aus denen die Erfindung
des Panzerflugzeuges hervorgegangen iſt, nahe ſteht.
über eine weitere Neukonſtruktion, die für die „fünfte
Waffe“ gemacht wurde, wahrt man noch ängſtlich Still
ſchweigen.

Sport und Leibesüb ungen.
Die erſte Königliche Parforeefagd fand am

Dienstag bei echtem Herbſtwetter auf den Fluren des Dö
beritzer Truppenübungsplatzes bei Berlin ſtatt. Weit
über 100 Reiter und ſechs Reiterinnen nahmen an der
Jagd teil. An der Arturlinde begann die Jagd mit einer
20 Koppeln ſtarken Meute auf einen zweifährigen Keiler.
Ein Galopp von acht Minuten brachte die Jagdgeſell
ſchaft ſchon im Park von Döberitz zum Halgli. Haupt
mann Herwarth von Bittenfeld hob aus und der Maſter,
Oberſtleutnant Graf Spee gab den Fang und verteilte ſo
dann 125 Brüche. Da die Jagd zu kurz geweſen, gab der
Maſter noch einen Uberläufer zu einer zweiten Jagd frei.
Der Schwarzkittel lief diesmal gut, bis er in Seeburg auf
dem Hofe des Rittergutsbeſitzers Stohmann von den Hun-
den gedeckt wurde. Leutnant von Oertzen hob diesmal aus
und der Kommandierende General des Garde du Corps
von Plettenberg gab den Fang. Nachdem die Brüche, 85
an der Zahl, verteilt, wurde vor dem Gutshaus Halali
geblaſen und den Hunden ihr Jägerrecht gegeben. Sodann
wurde vom Maſter die nächſte Jagd auf Freitag den 10.
dieſes Monats im alten Dorfe Döberitz angeſagt.

Vereine uncl Versammlungen
Der zehnte ordentliche Bundestagdertechniſch
induſtriellen Beamten findet am 18. und 19. Okt.
im Landesausſtellungspark in Berlin ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen neben Fragen der inneren Drgani
ſation folgende Punkte: Organiſation der Werkmeiſter,
Erfinderſchutz der techniſchen Privatangeſtellten, Koaliſati
onsrecht und Arbeitgeber, Erhöhung des Exiſtenz
e Der Bund zählt zurzeit rund 23 000 Mit
glieder.

Citeratur, Kunst und Glissenschaft
„Aus dem Thüringer Land Dieſe neue

Monatsſchrift iſt erſichtlich beſtrebt, ihr Programm: die
Hebung des Wanderns und Reiſens wie des Fremden
verkehrs in den Thüringer Staaten, immer mehr um
faſſender zu erfüllen. Das beweiſt auch die ſoeben er

ſchienene Oktobernummer wieder. Sie bringt zue ſt
einen ſehr beachtenswerten ausführlichen Aufſatz von
Dr. Lots Friedrichsroda über den Zuſammenſchluß der
deutſchen Mittelgebirge, ferner einige Gedanken von
O. Thurn zu den Ferienwanderungen der deutſchen
Jugend und läßt daneben die Schilderung landſchaſtlich
hervorragender Gegenden auch in dieſem Hefte nicht
links liegen: Frauenſee und der Hautſee werden in
Wort und Bild dargeſtellt. Außerdem ſchmücken Bilder
aus dem Schwarzatal das reichhaltige Heft. Ausführ
liche Berichte über die großen Thüringer Tagungen der

m die „Kampfgeſchwader die
J

letzten Zeit, ſowie über die Ausbreitung des Poſtauto
und des Eiſenbahnnetzes und zahlloſe kleine leſenswerte
Mitteilungen vervollſtändigen den Jnhalt. Bezugs
preis durch die Poſt vierteljährlich 2,40 Mark, Probe-
nhummern koſtenlos vom Verlag Hofbuchdruckerei
H. Kahle in Eiſenach.

Vermischtes.
(Auszeichnung.) Die rühmlichſt bekannten,

gegen Huſten und Heiſerkeit ſeit mehr als einem Viertel
fahrhundert bewährten Fays ächte Sodener Mineral
Paſtillen wurden auf der 3. Jnternationalen Pharma
ceutiſchen Ausſtellung in Wien mit der höchſt zu vergeben
den Auszeichnung, dem Ehrenkreuz, nebſt großer goldener
Medaille und Ehrendiplom ausgezeichnet.

u r h vor Straſe erſchoſſen DerRevierförſter Dietrich aus Farpen, der ſich vor dem
Schwurgericht in Güſtrow wegen Unterſchlagung verant
worten ſollte, hat ſich auf dem Friedhofe erſchoſſen.

Neueste Nachrichten.
Die neue Erklärung zur Welfenfrage.

Berlin, 9. Okt. Zu der geſtern vom Wolffſchen
Telegraphenburean veröffentlichten Erklärung zur Welfen
frage ſagt das „Berl. Tageblatt: Vorerſt wird ab
zuwarten ſein, wie der dem Bundesrat zugehende Antrag
über die braunſchweigiſche Thronfolge ausſehen wird. Daß
die Begründung noch viel Neues und Unbekanntes
bringen wird, iſt allerdings un wahrſcheinlich. Die
„Tägl. Rundſchanu“ äußert Es iſt leider anzunehmen,
daß der Bundesrat, wenn ſich Preußen zu einem Antrage
auf Aufhebung der Behinderung des Prinzen für die
Thronbeſteigung in Braunſchweig entſchließen wird, die
ſein Antrag zuſtimmt. Sicher iſt aber auch, daß dieſer Be
ſchluß im Reichs und Landtage wie in der Offentlichkeit
ſcharfem Widerſpruch begegnen wird. Auch die neue Ex
klärung des Prinzen könne einen ſtagtsrechtlichen Verzicht
nicht erſetzen, deſſen Nutzen gerade die welfiſche Agitation
der letzten Monate erwieſen habe. Die Kreuzztg.
meint: Es fragt ſich, ob die jeßige Veröffentlichung zwiſchen
dem Fürſten des wielſfiſchen Hauſes und der welfiſchen
Agitation einen bedeutenden Trennungsſtrich zieht. Nach
der bisherigen Erfahrung haben wir die frohe Zuverſicht
darauf nicht. Die „Poſt“ hält die Mitteilungen für
unzulänglich. Die „Nationalztg.“ ſtellt feſt, daß
auch dieſe Erklärung einen Verzicht auf die Königskrone
von Hannover nicht klipp und klar ausſpricht. Jn der
„Voſſ. Ztg. heißt es: Die Frage iſt nicht, ob der Prinz
verſpricht, nichts gegen den preußiſchen Beſitzſtand zu tun,
ſondern, ob er den Anſprüchen auf den hannoverſchen
Thron für ſich und ſeine Erben ein für allemal entſagt.

Franzöſiſche Urteile über die Madrider Toaſte
Paris, 9. Okt. über die Madrider Toaſte ſchreibt

der „Petit Pariſten“: Nicht bloß in Spanien und Frank
reich, auch im Auslande waren die Trinkſprüche mit In
tereſſe erwartet worden. Nicht etwa, weil das innige Ein
vernehmen der beiden Länder eine Spitze gegen irgend
eine Macht werden könnte, ſondern weil es für das euro
pätſche Gleichgewicht eine e Grundlage bildet und
demgemäß den Frieden kräftigen ſoll. Wir wiſſen nicht,
welcher Art dieſes künftige Einvernehmen ſein wird, denn
es bedarf noch der Verhandlungen aller Art, die vielleicht
noch Zeit brauchen werden. Aber in vieler Hinſicht kann
der 7. Oktober als ein geſchichtlicher Tag angeſehen wer
den. Jn der „Action“ ſchreibt der Senator Henry
Béranger: Jm beſten Falle kann man ſagen, daß der Ton
der Trinkſprüche das Verdienſt hat, nach einer Periode
zänkiſcher Nachbarſchaft die gutnachbarlichen Beziehungen
zwiſchen beiden Ländern zu befeſtigen. Wir wiſſen, das
iſt e Aber es wäre unklug, mehr herausleſen zu
wollen.

J

Die Feſttage in Madrid
Madrid, 9. Okt. Nach der Rückkehr von Tolado

ſpeiſten die Majeſtäten und der Präſident Poincaré in
intimem Kreiſe und begaben ſich dann in den Königs
palaſt, wo ein Feſtkonzert gegeben wurde.

Der amerikaniſche Zolltarif
Waſhington, 9. Okt. Das Schatzamt hat ange

ordnet, daß die Beſtimmung der Tarifbill betreffend die
fünfprozentige Zollbegünſtigung aufgehoben wird, bis das
Juſtizamt die Entſcheidung gefällt hat.

Die Univorſttätsſrage vertagt.
Hamburg, 9. Okt. Die mit Spannung erwartete

Beſchlußfaſſung über die vom Senat vorgelegte Uni
verſitätsvorlage wurde geſtern abend in der Bür
gerſchaft nach längerer Erörterung vertagt, ohne daß es
zu einer Abſtimmung gekommen wäre.

Maſſenhinrichtung mexikanſcher Bundestruppen.
Neuyork, 9. Okt. Nach einer Meldung aus Lardo

in Texas ſind der mexikaniſche Vundesgeneral Al
varez, ſein Stab und 125 Mann in Torreon auf
Befehl des Führers der Konſtitutionaliſten Francisco
Stilla erſchoſſen worden. Die Aufſtändiſchen erbeu
teten in Torreon, wie aus zuverläſſiger Quelle gemeldet
wird, die geſamten Waffen und die Artillerie der Bundes
truppen. Der Kampf dauerte vier Tage, unter
ſchweren Verluſten auf beiden Seiten.

Unglücksfall.
Aſtrachan, 9. Okt. Jn der Vorſtadt Solianka

hat ein Deckeneinſturz 25 Arbeiter verſchüttet. Fünf
Arbeiter ſind kot, acht ſchwer verletzt.

Getreide- und Drocluktenverkehe
Berlin, 8. Oktober.

Weizen lok. inl. 186,00 188,00 Mk.
Roggen lok. inl. 157,50- 158 50 Mk.
Hafer fein 171,00 188,00 Mk. do. mittel 158,00 bis

168,00 Mk.
Weizenmehl Mr. 00 brutto 23,85-27,50 Mk.
Roggenmebhl Nr. O und 1 19 70 21,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 148 00 156,00 Mk. do ſchwer i

Wagen und ab Bahn 157,00-1680 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 186,00-140 00 Mk.
a m enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,10 bis

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab M 10,05)
bis 10,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,60
bis 10,50 Mk.



Anzeigen für Merſeburg.
ür dieſen Teil übernimmt di
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Dank
Für die Beweiſe der Lieb

und Teilnahme beim Hinſcheiden
meines lieben Mannes und Groß
vaters ſagen wir unſern her
lichſten Dank

Merſeburg, den 9. Oktbr. 1913 S
Witwe Bever nebst Tochter

Vachrichten
vom Htandesamt Hürrenberg

Monat September 1913.

S

Nachruf.
Darch den Tod des Herrn

ense
War langjähbriges Vorstands- Mitglied und stand bis an

sein Ende dem Verein mit Rat und Tat bei. Wir
werden sein Ander Ken immer dankbar in Ehren halten,

Merseburg, den 9. Oktober 1913.

Wesan Verein Helga

e Telephon 469.hat unser Verein einen schweren Verlust erlitten. Er

Pfd. 28 Pfennig
I ped, 20 Ptennig,

Telephon 469.

hochfein im Geſchmack,

Neues Sanerkraut, Institut Boltz
IImenau i. Thür.

Einj., Fähur.,
Prim., Abitur
Prosp. frei.

Pſd. nur O Pf.
Otto Aderhold,

Butter Central Halle

Würfel Zucker

Gem. Zucker

Verein

Sonntag den 12. Oktober

in Weißenfels.

klr Feuerbestattune.

Enkenvlan s Beſuch der Ausſtellung

Abfahrt 2 Uhr 86 Min. Gäſte
willkommen Der Vorſtand.

Otto Acdlerkrolet,
Butter- Central Halle,

Entenplan 3

D.
Kellner in Halle g. S. mit S
G. Reuter in Wölkau; der
Schmiedegeſell K. E. Wicke in
Zelpzig Lindengu mit K. J.
Vogel in Balditz; der Kellner
D. Hrlamünde in Leipig mit
A. G. M. Müller in Porbitz; der
Tiſchlergeſelle A. G. M. Lindner
in Leipzig mit K. E. Strohvach
in Veſta-

Geſtorben: dem Eiſenbahn
arbeiter Krauſe in Trebnitz 1 S.
10. M die Bergmannswitwe
Löſchke gebor. Rühlemann
Keuſchberg, 78 J.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der S 5, 6 und 15roben zdes Geſetzes über die Polizei gekoohten Sohinken

Verwaltung vom 11. März 1850,
des S 148 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 und des S 14
des Hausarbeitsgeſetzes vom

ehe e Shur. Knaokwurst
Schinkenwurst
Cerwelatuurst

Salami-
Cervelatwurst antere

feſter Speck
Rippenspeek

in Sehinkenspeek

Pfd. 1,

feinste harte Winterwaro

e

S Pfd S
Pfang

Otto Adler
Teleph. 489. Bufter-Centrale, Entenplan 3.

20. Dezember 1911 wird mit Zu
ſtimmung des Magiſtrats und
nach Anhörung beteiligter Ge
werbetreibender und Hausarbeiter
für den Bezirk der Stadt Merſe
burg folgendes beſtimmt

S. Die von den Jnhabern
weſen reſp

hieſiger Gewerbebetriebe und von z r e u ee ten von S en an an SGewerbebetrieben gemäß s 18 des S h nHausarbeitsgeſetzes n hrenden S r n Zubehseteile D grosser S
e e e S Auswahl. Reparaturen jeder Art.oder außerhalb wohnende Perſon, zder Hausarbeit übertragen wird max Schneider
folgende Angaben enthalten

a) Vor u. Zungme, b) Familien
ſtand (ob verheiratet, ledige
verwitwet), o) Lage der Be

Achmnale S. ſh.
Mechanikermstr.

triebsſtätte (Wohnort, Straße
und Hausnumnmer), h Art der
übertragenen Arbeit, Zahl S
der etwa bei der Arbeit helfen
den Jamilienangebörigen, ob O
die Ubertragung der Arbeit S
regelmäßig und dauernd oder

1verpflichteten Perſonen.
86. Zuwiderhandlungen gegen

die vorſtehende Polizeiverordnung
werden nach 8 30 Ziffer 2 des
Hausarbeitsgeſetzes vom 20. De
zeinber 1911 mit Geldſtrafe bis
zit 30 M. und im Unvermögens-

909

Um allen patriotiſch geſinnten Kreiſen den Beſuch S
des Vortrages zu ermöglichen, iſt der Eintritt auf nur
25 Iſg. für die Perſon feſtgeſetzt; Mitglieder zahlen 15 Pfg.
Zrogrammsorverkanf beim Bahnhofspförtner und im
Caſtno. Um zahlreiche Beteiligung bittet Der Vorſtand. O

O

e 2
iſenbahn-Verein.

Aus Anlaß der hundertjährigen Wiederkehr der
Völkerſchlacht bei Leivzig findet Sonnabend den 11. Sftover
8 Uhr abends im Caſteo ein

öffentl. uns -Lichthildervortrag
ſtatt. Der Vortrag wird von dem rühmlichſt bekannten
Hofrezitakor Neander aus Hannover gehalten. Er be
handelt den

Befreinngskampf von 1813 1815
und wird durch 100 vorzügliche, farbenprächtige und
Packende Lichtbilder, e die zum Teil nach bekannten
Kunſtwerken ausgeführt ſind, illuſtriert Der Vortrag
umfaßt s Abteilungen. In zeitlicher Reihenſolge werden
die Ereigniſſe behandelt in
Abteilung I. rom Marſch Napoleons nach Rußland bis

zur Schlacht an der Katzbach;
Abteilung II von der Schlacht bei Dresden bis zur

Völkerſchlacht bei Leipzig;
Abteilung III: von der Schlacht bei Hanau bis zur Ueber

führung Napoleons nach der Jnſel St. Helenga.
In den Zwiſchenpauſen Konzertmuſik durch die Stadtkapelle.

Dem Vortrag folgt ein Vall.

r Haft bis zu s Tagen be
raft.

S 6. Vorſtehende Polizeiver
ordnung tritt am 1. Oktober 1918
in Kraft.

Merſeburg, den 28, Aug. 1918
Die PolizeiVerwaltung.

Der Laden Burgſtr. 10
mit Zubehör, bisher Putzgeſch., iſt
per 1. Jan. zu verm. O. Roßberg.

Dur UShernadnne ihrer Vertretung

welche bei zielbewußtem Arbeiten ein hohes Einkommen garantiert,
ſucht alte, vornehme Geſellſchaft welche die Lebensverſicherung mit
und ohne Unterſuchung mit wirklich konkurrenzſähigen und zeit
gemäßen Tarifen betreibt, einen fleißigen und energtſch
welcher gute Beziehungen in beſſeren Kreiſen unterhält.

Ausführliche Offerten unter R K 4003 an Rudolf Moſſe,
Berlin W, Potsdamer Straße 33.

en Herrn,

n 136

88 Pfg.

pa. 08 i1,36 FaſanHüähne und Hennen,
Kebhühner,

Dresdener Hafermaſtgünſe,
auch geteilt, 8 Uhr ankg.

S Otto Adernord,
G deeeee

Friſch eingetroffen:

as
auch zerlegt,

eine Haſen von Mk. 2 an,

GWllde Kanlgchen,
I. friſches Rehweld,

Preiskegeln.

Kötzſchen.
Sonntag den 12. Oktober 1913

1. Stiſtungsfeſt

Feſthall.

Sport Verein

verbunden mit Preiskarſs, Preis
ſchießen, Preis Ningſtechen und

Von nachmittags
38 Uhr an Vallmuſtk, abends 8 Uhr
Preisreigenfahren, 9 Uhr Preis

verteilung Hierauf:

Der am ſtärkſten erſchienene
Verein wird prämiiert.

Dazu ladet freundlichſt ein
Zer Vorſtand.

junge Enten, Hähnchen, Tauben,
böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale
mpfiehlt Emil Wolf

Smpfehle jede Woche bis

im „Neuen Schützenhaus“.
allen

Tanzchen

H.-C-0. Foru.
Sonntag den 12. d. M., von
chmittags 8 Uhr und abends

Dies
len unſeren Freunden und

Gönnern zur Nachricht.
Der Vorſtand.

Freitag abend
hieſige junge Gänſe,

Enter, Hähnchen
Weihenſelſer Straße

Täglich Cingang von:

Kieler nd Hamburger
6ucklingen, Aleler

protten, er. Se0ls8,
er. Flusslagehs,

Butter Kentral-Halle,
Telephon 469. Entenplan 3.
Achtung! Achtung!
elelscn. Lepfel
Einer hochgeehrten Bürger

ſchaft von Merſeburg und Um
gegend zur gefl. Mitteilung, daß
der erſte Waggon Hrima guter
haltbarer Wirtſchafts- und Tafel
äpfel in acht Sortimenten ein
gegangen iſt und ſteht zumbilligſten Tagespreiſe zum Verkauf
Entenplan s (m Hoſraum) u.
Halleſche ötr. 19 l

Anton Häring Peege jan

(gegründet 1894)
feiert Sonntag den 12. Okt.
1913 in den neurenovierten
Räumen des Etabliſſement
„Caſins“ ſein
M. 6lſtungsfſt.
Zur Aufführung gelangt:

Gewannene Herzen
oder

Nord und Süd.
Volksſtück mit Geſang in
3 Akten von Hugo Müller.
Muſik von Bial. Spielzeit

870im Jahre 1876.

Hierquf: Vall.
Unſere werten Freunde

und Gäſte, welche mit Ein
ladung übergangen ſein
ſollten, ſind hiermit herz
lichſt eingeladen. Es wird
gebeten, die Spielordnung
mitzubringen

Der Vorſtand.

ſüterpin

Wild kleincenst beege en

S Hauſe
gene HKleidungsſtücke, Feder

betten, Möbel, Wäſche, Schuhe,
Stiefel u. g. m.

S. Apelt, Oelgrube 7.

Aasenſelle
auft

Karl Winzer, Große Ritterſtr. 831.

IICCDII
Zöpfe u. Unterlegen

in allen Farben und Preiſen
vorrätig

Otto Stiehbritz,
Damen-Friſier-Salon,

Gotthardtſtr. 32.

e t
Schlu der

Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
Am Intereſſe der Auf

de S bitten wir um
dieſerge Beachtung

Schlußzeit.

Größere Anzeigen
wolle mar am Lage vorher
aufgeben.

e ellen wir
mit, da
die Expedition von gbös.

Uhr ab geſchloſſen i.
Expedition

es Aerſeb. Correſpondert,
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weite Beilag
Die Hauspflege

nach der Reichsverſicherungsordnung.
Eine der neuen ſozialen Errüngenſchaften auf dem

Gebiet des Mutterſchutzes, die uns die Reichsver
ſicherungsordnung. gebracht hat, iſt bedauerlicherweiſe
weiten Kreiſen immer noch unbekannt Die Haus
pflege. Sie iſt ein neuer Zweig der Krankenfürſorge,
der den Krankenkaſſen eingeräumt worden iſt. Zumaäl
jetzt, nachdem die Krankenkaſſen ihre Satzungen haben neu
geſtalten müſſen, iſt ein Hinweis auf die neue ſegenbrin
gende Einrichtung angezeigt.

ber die Hauspflege äußert ſich 8 196 der e
ſicherungsordnung. Die Krankenkaſſen ſind vefugt, öſch
nerinnen während und nach der Zeit der Niederkunft
zu ihrer Wartung und Hilfeleiſtung Pflegerinnen zuſtellen.
Wichtig iſt dabet vor allem auch S 205, nach dem der Ver
ſicherte dieſe Wochenpflege für ihre Ehe frau en auch
dann in Anſpruch nehmen kann, wenn die Frau ſelbſt
garnicht verſichert iſt. Außerdem wird noch, nach
S 185. der Reichsverſicherungsordnung, Hauspflege in
Krankheitsfällen gewährt, namentlich dann, wenn
die Aufnahme in ein Krankenhaus an ſich erforderlich iſt,
aber unterbleiben muß, weil aus irgend welchen Gründen
die kranke Frau in der Familie oder im Haushalt unab

kömmlich iſt.
In beiden Fällen handelt es ſich immer um wirtſchaft

ich ſchwere Zeiten, die über die Familie kommen, wo im
Haushalt dann Hilfe von dritter Hand beſonders dankbar
Kngenommen Und empfunden wird. Es entſtehen
ohnehin ſchon Koſten durch Hebamme, Kinderausſtattung
und ſonſtige notwendige Anſchaffungen und den aus

ſallenden Verdienſt der Hausfrau, die ja in den minder
bemittelten Kreiſen heutzutage faſt überall mit zum Er
werb beiträgt. Da iſt es dann die Aufgabe der Haus

a pflegerin, der Wöchnerin die unbedingt notwendige Ruhe
und Pflege zu ſichern, weil ja doch bezahlte Arbeitskräfte

nicht angenommen werden können. Wie oft hat früher
die Mutter in ſolchen Zeiten ungbſehbaren Schaden an

ihrer Geſundheit geitommen, weil ſie ſchon am zweiten und
dritten Tage die häusliche Arbeit mit all ihren vielen
Pflichten wieder

arzt beſtätigt, zahlt die Wöchnerin ſolchen Raubbau mit
ihrer Körperkraft faſt immer mit ſchwerem Siechtum, und

Je kinderreicher die Familie ſchon iſt, um ſo größer iſt die
Gefahr der überarbeitung.Heute iſt hier Wandel geſchaffen Tagsüber, eventuell

guch halbtags, kommt jetzt die Pflegerin ins Haus, ſorgt
fur Wöchnerin und Haushalt und verrichtet all die ſonſtigen
Hausfrauenarbeiten: Kochen, Waſchen, Säubern der Woh
i ſchtigen Se Kinder.

5

der Arbeiterbevölkerung, die vor allem ſauber und zuver
aſſig ſind und etwas init Geſundheits und Säuglings-

flege Beſcheid wiſſen. Entweder ſtellen die Krankenkaſſenbſt her rer an oder ſie wenden ſich an die
jetzt ſchon in über 30 Städten in Deutſchland beſtehenden

Hauspflegevereine und überweiſen ihnen die gemeldeten
Pflegefälle. Die Hauspflegevereine haben ſich wieder in
einer Zentralſtelle zuſammengetan, den Verband der

Hauspflege mit dem Sitz in Frankfurt a. M. Die Mehr
zahl der Hauspflegevereine Haben mit den Gemeinden
großen Werken, eingelnen Groß induſtriellen uſw. jetzt
ineiſteirs ſchon Verträge abgeſchloſſen, ſoweit nicht einzelne
Großbetriebe ſchon ſelbſt die Hauspflege für ihre Arbeiter
organiſiert haben.
Wie man ſieht hat die neue Reichsverſicherungsordnung

hier alſo ein großzügiges Werk ſozia ber Hilfs
r be geſchaſſen, das nach Möglichkeit überall bekannt
gemacht zu werden verdient. Denn ſoviel wird ohne

weiteres klar ſein. die Einrichtung der Hauspflege hat
eine Bedeutung noch weit über die im Augenblick geleiſtete
Hilfe hinaus. Sie iſt beſtimmt, unſere Mütter ge

ſund und bei Kräften zu erhalten And wie
Unſere ſoziale Geſetzgebung ſchön längſt dazu übergegangen
iſt nicht bloß vorhandene Schäden zu heilen, ſondern
ent ſtehenden vor allem vorzubeugen, ſo auch
Hier: Die Erxſchaffung der Hauspflege durch die Reichs
verſicherungsordnung dient dem Wohle unſerer geſamken

werden. Der andere Fall betrifft die Ausſchreibung von

S

Nation, der Erhaltung der Volksgeſundheit.

Volks wirtschaftliches.
Infolge des neuen amerikaniſchen

Zoll ltariſes haben wegen des durch die Zolltarifände
rungen hedingten ausländiſchen Wettbewerbes Nachrichten
qus finangtellen Kreiſen zufolge die vom StahlTruſt un
abhängigen Stahlfirmen die Preiſe für Platten und Bleche
um zwei Dollar per Tonne herabgeſetzt, und andere Preis
ermäßigungen ſollen noch der Erwägung unterliegen. Der
Slahl-Sruſt hat dagegen, ſoweit bisher bekannt, Preis
Ermäßigungen noch nicht vorgenommen.
e über Mißſtände im Submiſſions-weſen bei der Zuſchlagserteilung bringt die Hand

werks- Zeitung in Erwiderung auf Auslaſſungen
der Nordd. Allg. Ztg. eine Anzahl von Belegen bei. Das
amtliche Organ der Handwerkskammern Berlin und Frank

furt a Oder agt darüber, daß ſtets und ſtändig der
Mindeſtfordernde den Zuſchlag erhalte. A. a. werden fol
o Fälle angeführt. Auf dem Güterbahnhofe

reptow- Neükölln wurden Steinſetzerarbeiten an
eine Firma von außerhalb zu einem vollkommen unange
Ameſſenen Preiſe übertragen. Die Firma war nicht in der
Lage die begonnene Arbeit zu Ende zu führen. Jhre Ar

beiter erhielten keinen Lohn, ſo daß ſie ſich zur Reiſe in die
Heimat Geld borgen mußten. Trotz mehrfachen Erſuchens
war die Firma nicht in der Lage, Kaution zu ſtellen.
Nachdem ein Driktel des anzufertigenden Pflaſters fertig
geſtellt war, mußte die Arbeit von neuem ausgeſchrieben

Pflaſterarbeiten und zwar auf dem Potsdam er
Bahnhof Hier hatte das r Eiſenbahnbetriebs
gmt zunächſt eine engere Submiſſton unter Berliner
Firmen veranſtaltet, die ihr aber nicht annehmbar erſchien

Jn einer darauf vorgenommenen öffentlichen A

aufnehmen mußte. Wie jeder Frauen

Die Dauer der Haus
er Regel nehmen ſie hierzu nicht u junge Frauen aus

usſchreibung
dlieb ein auswärtiger Unternehmer Mindeſtfordernder und
erhielt die Arbeit. Von der ſonſtigen Gewohnheit, daß der
Unternehmer Kaution und Lohnſumme für vierzehn Tage
zu hinterlegen hat, war wohl Abſtand genommen worden.
Bereits am, Ende der erſten Woche konnte die Firma nur
mit Schwierigkeiten die Lohnzahlungen aufbringen, am
Schluß der zweiten Woche war ſie dazu überhaupt außer
ſtande; die Arbeiter mußten ohne Geld die Arbeitsſtätte
verlaſſen. Auch die Fuhrwerksbeſitzer, die Arbeitsfuhren
geleiſtet hatten, bekamen kein Geld Das Ende war, daß
der Unternehmer die Arbeit im Stich ließ und ſchließlich
eine andere Firma die Ausführung unternehmen mußte.
Anſtatt einwandsfreier Arbeit, die durch eine engere Sub
miſſion unter leiſtungsfähigen Firmen mit etwas höheren
Preiſen geſichert geweſen wäre, wurde nach dem Urteile
vo e e eine ganz unbrauchbare Arbeit ge
liefert. Die Straße wird kaum ſo bleiben können.

Zur Frage der Arbeitsloſen verſi cher

Merseburg und Amgegena.
9. Oktober.

Das Einkommen der Witwen. Mit den
Bermögensverhältniſſen der Witwen haben ſich unlängſt
ſtatiſtiſche Ermittlungen zu beſchäftigen verſtänden. Die
Reſultate dieſer Feſtſtellungen führen jedoch zu Ausblicken
recht trauriger Art. Denn von 242 Millionen Witwen,
die im Deutſchen Reich ermittelt wurden, haben ſich
170600. als berufslos ausgewieſen, aber auch ohne Beſitz
eines Einkommens. Dieſe Frauen fallen der e e
keit agnheim, die meiſt ihrerſeits für den Einzelfall nur
die kleinen Spenden und Zuwendungen zur Verfügung
hat. Zumal für die alternde und erwerbsunfähige Frau
iſt auch bei rege betriebener Wohltätigkeit ſchweres
Sorgen. Auf die Unterſtüßung durch Angehörige ſind
385 000 dieſer Familienmütter und einſtigen Herrinnen
im Haushalt angewieſen.
auf Penſion und Rente ſtützen. Das Militär und Be
amkentum laſſen am häufigſten die Witwe durch Penſion
verſorgt zurück. Die neue Angeſtellten- Verſicherung wird
gewiß auch hier hinſichtlich der Not der Witwe die Zahlen
herabmindern und die des Gatten beraubte Frau ſicherer
ſtellen. Daneben bleibt aber auch für die Witwe die
eigene Berufstätigkeit die ſichere Zuflucht. Prozent
aller Witwen Deutſchlands haben ſich denn auch zu be
ruflicher Tätigkeit verſtanden, um ſich Einkünfte zu
ſchaffen und den Lebensunkerhalt zu ſichern.

Abs vergangener Zeſt für unsere Zeit
9. Oktober 1813.

Blücher in Düben. Differenzen mit dem ſchwediſchen
Kronprinzen. Tettenborns Zug gegen Bremen.

Einer ſehr gefährlichen Lage entrann an dieſem Tage
die Schleſiſche Armee, in die ſie durch die Nachläſſigkeit
der ruſſiſchen Reiteret gebracht worden war Dieſe ver
ſagte völlig, ſodaß Blücher, der in Düben ſtand und auf
das Heranrücken ſeiner Truppenmaſſen wartete nicht über
das Hergnrücken der überlegenen franzöſiſchen Steritmacht
unterrichtet wurde. Mit knapper Not gelang es, Düben
zu verlaſſen und rückwärts zu gehen; eine Stunde ſpäter
rückten die Franzoſen in die Stadt ein. Napoleon hatte
allerdings von ſeiner plötzlichen Vorwärtsbewegung auf
Düben ſich mehr verſprochen; er hatte gehofft, Blücher zur
Schlacht zu zwingen und ihn zu ſchlagen, dieſer war jedoch
wiederum ausgewichen und ſo erwies ſich Napoleons Be
wegung als ein Luftſtoß. Am Abend dieſes Tages hatte
Blücher wieder eine Unterredung mit dem ſchwediſchen
Kronprinzen und hier kam es nun auch zu den Differenzen
die jeder preußiſche General mit dem Schweden über kurz
oder lang hatte. Während nämlichBlücher als den einßigen
richtigen Plan erachtete, nunmehr die Vereinigung mit
der Hauptarmee anzuſtreben, war der Kronprinz in der
beig ihm üblichen Weiſe für Abwarten, Rückwärtsgehen,
Vermeiden einer Schlacht obſchon ein Blick auf die Karte
ſelbſt dem Laien ohne weiteres klar machte, daß die

900 000 können ſich wenigſtens

e r
Einkreiſung Napoleons begonnen hatte und Tag um Tag
fortſchritt. Blücher wurde von dergrtigem Mißtrauen
gegen den Kronprinzen erfüllt, daß er ſich mit Bülow in
Verbindung ſetzte, der ſich auch bereit erklärte, mit ſeinem
Korps guch ohne Befehl des Kronprinzen zum Blücher
ſchen Heere zu ſtoßen. Wenn man dieſe Sachlage be
trachtet und auf die zahlreichen früheren Tatſachen zurück
greiſt, bei denen der ſchwediſche Kronprinz ſeine Zwei
deutige und hindernde Rolle ſpielte, ſo muß man ſagen:
es iſt unerhört, mit welchen Schwierigkeiten und Hem-
mungen die preußiſchen Generale zu kämpfen hatten, um
Siege zu erſtreiten, durch welche die falſchen Maßnahmen,
Untätigkeit und Niederlagen derer wieder gut gemacht
wurden, die trotzdem nach wie vor auf dem Kriegsplan
die große Rolle ſpielten.

Die Hauptarmee ſollte nun zwar raſcher vorrücken,
aber es ging trotz der Beſchlüſſe des Kriegsrates im alten
langſamen Tempo weiter. Es genügt die Erwähnung der

Tatſache daß Schwarzenberg, der mit ſeinem ſo zahl
reichen Heere alles vor ſich zermalmen konnte, für die
16 Meilen Entfernung von Komotau bis Leipzig 18 Tage
gebrauchte!

An dieſem Tage ſetzte ſich Tettenborn mit ſeiner Frei
ſchar von 2000 Mann zu einem Handſtreich gegen Bremen
in Bewegung; der Zug war um ſo kühner, als er durch
weg durch Feindes Land ging.

10. Oktober 1813.
Napoleon, Muxat und Augerau vor Leipzig.

Kampfe um Danzig.
Napoleon glaubte immer moch, er werde Blücher zur

Schlacht zwingen und ſchlagen können, bevor die Haupt
armee herangekommen ſeit So ſetzte er denn ſeine Truppen
gegen die ſchleſiſche Armee weiter in Marſch, mußte aber
nach den an dieſem Tage eingehenden Nachrichten erkennen,
daß ſein Plan geſcheitert ſei Die Anſtrengungen der
folgenden Tage galten zwar demſelben Ziele, blieben aber
auch erfolglos Murat dagegen hatte die ihm übertragene
Aufgabe ſehr gut gelöſt. er hatte mit ſeinen 40000 Mann
die vierfach ſtärkere Hauptarmee der Verbündeten im
Schach gehalten und hatte am Abend dieſes Tages ſeine
Streitkräfte ſo vereinigt, daß alle Zugänge auf Leipzig
gegen den Angriff des Feindes geſichert waren. Auch

Augerau erkämpfte ſich an dieſem Tage ſeinen ungehinder
ken Vormarſch auf Leipzig, nachdem er Liechtenſkein und
Thielmann durch heiße Gefechte bei Wethau und Stößen
zutn Rückzuge auf Zeitz genötigt hatte.

Am genannten Tage kam es vor Danzig wiſchen den
die Feſtung belagernden Ruſſen und dem franzöſiſchen
General Rapp zu hartnäckigen Kämpfen den Ruſſen ge
lang es, ſich der die Weſtfront beherrſchenden Höhen zu
bemächtigen, wodurch die Stadt ſelbſt wirkſam unker Feuer
genommen werden konnte. Von dieſem Tage an war
Dangigs Ubergabe nur noch eine Frage der Zeit.

Gexichtsyerhandlungen.
S Das Moabiter Schwur gericht führte geſtern

nach mehrtägiger Verhandlung den Mordprozeß gegen die
Stenotypiſtin Hedwig Müller zu Ende. Ste war an
geklagt, ihren Geliebten, den e n hee Rei
mann erſchoſſen zu haben. Der Prozeß gehörte in die
Reihe der ſattſam bekannten Berliner Senſationsprozeſſe.
Deshalb nahmen wir von einer eingehenden Bericht
erſtattung. Abſtand, da es nach unſerer Auffaſſung bei der
Erfüllung der Aufgaben der Journaliſtik, die ſich bemüht,
als Kulturfaktor zu wirken, unerläßlich iſt, alles zu ver
meiden, was der Auſſtachelung niedriger Inſtinkte und
Leidenſchaften förderlich ſein kann. Dazu gehören aber

palten lange Berichte über derartige Prozeſſe, wodurch
ſittlich noch nicht gefeſtigte Charaktere, beſonders aber

jüngere Leute, moraliſchen Schaden erleiden können. Wir
begnügen uns daher mit der Wiedergabe des Arteils.
Die Geſchworenen bejahten nach zweiſtündiger Beratung
die Schuldfrage nach Totſchlag Unter Zubilligung mildern
der Amſtände. Der Staatsanwalt beantragte 172 Jahre
Geſängnis. Das Gericht ging ein äußerſt ſeltener Fall
vor einem Schwurgericht erheblich über den Antrag des
Stagtsanwalts hinaus und erkannte auf 2 Jahre
Gefängnis unter Anrechnung von 6 Monaten Unter
ſuchungshaft.

Zwei Pforzheimer Schutzleute, die im
Juni einen unſchuldigen zehnjährigen Knaben zunt Ge
ſtändnis eines Gelddiebſtahls durch Mißhandlung
zwangen, ſo daß er ins Waſſer ſprang und ſchwer ver
letzt wurde, wurden von der Strafkammer zu Pforz
heim zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Vermischtes.
Anteilnahme der deutſch-ameri-

kanitſchen Durner an der Einweihung des
Völkerſchlachtdenkmals.) Mit dem Dampfer

Kronprinzeſſin Cecilie“ vom Norddeutſchen
Lloyd ſind eine Glückwunſchadreſſe und ein Fahnenband
der deutſch amerikaniſchen Turnerſchaft für die Feier am
Völkerſchlachtdenkmal in Leipzig von Neuyork abgegangen

(Auswandererlos.) Nachdem 76 Auswan-
derer auf Veranlaſſung des Landräts von Bentheim an
der holländiſche Grenze gn gehalten und Dienstag
nach Berlin zurücktransportiert worden waren, hat das
ſelbe Schickſal weitere 58 Auswanderer betroffen, die
Dienstag am ſpaten Abend über Löhne von der Grenze
kommend auf dem Lehrter Bahnhof eintrafen. Der „Vor
wärts ſchreibt dazu Die Leute ſind Opfer gewiſſen-
o er uswanderungsagagenten geworden. Ste
haben ihr Hab und Gut. verkauft und ſitzen nun mittellos
da. Das Miniſterium hätte die Pflicht gehabt, von der
beabſichtigten Anwendung einer Verfügung des Auswan
derungsgeſetzes offentlich Kenntnis zu geben und ſo vor

c

beugend zu wirken.
(Wieder ein deutſcher Fremdenlegito

när erſchoſſen Jn Anna t. Weſtf. hat ein ehe
maliger Fremdenlegtonär mitgeteilt, daß der aus Anna

gebürtige Schlo Auguſt Ecke y, der ſich ebenfalls bei
der Fremdenlegion beſand, bei einem Verſuch, zu deſer

tieren er ſchoſſen worden ſei.
Der drohende Kohlenarbeiterſtreikin

Böhmen.) Jn Kummerpürſch ſind auf dem zum



Brüxer Kohlenbergwerk gehörigen Schacht VenusTiefbau
von 700 Arbeitern 90 Prozent wegen Lohndifferenzen
in den Ausſtand getreten.

(Aus Eiferſucht.) Der 21 Jahre alte Gelegen
re en Schuhmacher in Frankenthal hat
eine Geliebte, die 19jährige Dienſtmagd Schneider, aus

Eiſerſucht durch einen Stich in den Rücken lebensge
fährlich verl etz t. Als der Täter verhaftet werden

brachte er ſich einen tiefen Stich in die Bruſt bei.
eide ſchweben in Lebensgefahr.

(Ausſchluß eines un geimpften Kindes
gus dem Lyceum.) Das Töchterchen des Profeſſors
Miäirus, des Vorſitzenden des Jmpfgegner- Vereins in
Dortmund, wurde auf Veranlaſſung der Regierung aus
dem Dortmunder ſtädtiſchen Lyceum ausge
ſchloſſen, weil ein ungeimpftes Kind Gefahren für die
anderen Kinder mit ſich bringe. Profeſſor Mirus hat den
e und die Stadtgemeinde auf Schadenerſa t ver

agt.

(Hungertodim Gefängnis.) Aus London
wird gemeldet: Jn dem Gefängnis von Bedford hat ſich
der erſte Todesfall infolge eines Hungerſtreiks
ereignet. Ein Mann, namens Davis, der zu fünfzehn

war, hatte jegliche Nahrungsaufnahme, ausgenommen von
Zeit zu Zeit ein wenig Milch, verweigert und iſt geſtorben.
Bei dieſer Gelegenheit wird betont, daß man eine An

en erin des Frauenſtimmrechts noch niemals Hungers
erben ließ.

(Den Bruder erſtochen.) Jn Fiſchern bei
Karlsbad erſt a ch der ſtebzehnjährige Emanuel Betſchwary
ſeinen 21 jährigen Bruder der für den arbeitsun
fähigen Vater die Familie ernährte.

(Eine intereſſante Herzoperation.)Eine glücklich verlaufene kühne Herzoperation führte der
Oberarzt Dr. Ron dorf vom St. Joſefs- Hoſpital in
Köln an einem jungen Sonnen aus, der ſich in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht einen Schuß ins Herz beigebracht hatte.
Die Kugel wurde bei der ſofort vorgenommenen Operation
in der rechten Herzkammer entdeckt und herausgenommen.
Die Hffnung wurde vernäht, der Puls des Patienten wurde
ſofort wieder beſſer und ſein Befinden iſt bis jetzt be
friedigend.

(K0 Räuber in einem Juwelierladen in
Wladikawkas.) Jm Mittelpunkte der Stadt beraub-
ten in der Nacht zum Mittwoch vierzig Räuber einen Ju
welierladen, töteten dabei durch Revolverſchüſſe zwei

beamten, einen Schutzmann und den Ladenbeſttzer. Die
Räuber brachten den Raubd in bereitſtehende Wagen und
fuhren davon.

Ein Nachſpiel zum Kieler Werftprozeß.) Der Kaufmann Hermann Jacobſohn aus Ham
burg iſt in das Kieler Anterſuchungsgefäng-
nis eingeliefert worden. Er wird beſchuldigt,
der Unterſuchungshaft gelegentlich des großen Kieler Werft

an dem mitangeklagten Kaufmann Franken
khal eine Erpreſſung verübt zu haben.

n Tuben 60 u. 100
Meine Tube 20
n allen

e

nuar zu bezi

Monaten Zuchthaus wegen Diebſtahls verurteilt worden

Per 1. Januar iſt
ſchöne Wohnung

mit Balkon, 1. Etage, 5 Zimmer,
Kammer, Küche, Mädchenſt. und
reichl. Zubeh., m. Gas, für Mk. 600
zu vermieten und zu beziehen

Lindenſtraße 19, part.

Annenſtr. 19, 1. Etage,
iſt freundl. Wohnung, 2 Stuben,

alkonzimmer, 2 Kammern, Zu
behör und Garten zu vermteken
u. ſofort oder ſpäter zu beziehen.

u erfragen bei
Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9, 1 Tr.

Stube, Kammer und Küche zu
vermieten und 1. Januar zu be
ziehen Neumarkt 65 a.

Gutenbergſtraße 6
arterre Wohnung (5 Räume,
ad, Gas mit Zubehör und

Garten) zu vermieken und 1. Ja
nuar zu beziehen.

Eine freundliche Wobnung,
im e gelegen, beſtehend aus
5 Zimmern und Zubehör, iſt per
1. Januar 1914 für 500 Mk. per
anno zu vermieten. Näheres
erfragen Große Ritterſtraße 27

Feinste Pflanzen-Butter
(Margarine)

„Prima Pfd. 67 Pfg.„Echt Wagner“ Pfd. 82 Pfg.
„Bonella“ Pfd. 86 Pfg.

beſter Erſatz für e Molkereibutter W ſtets friſch bei
Otto Aderhold,

Telephon 469. Butter-Central-Halle.
Gotthardtſtraße 35

iſt ein faſt neuer Kupferkeſſel
ſowie eine Kochmaſchine
preiswert zu verkaufen.
ürgege berg Petroleumnängelampe

billig zu verkaufen
Weiße Mauer 21, part.

2 gebrauchte, in gutem Zu
ſtande befindliche

Kutſchwagen
preiswert n verkaufen.

C. Günther, Maurermeiſter,
Friedrichſtr. 36.

Cin Ziegenhok
Gaſthof „Drei Schwäne“.

Entenplan 3.

Ktempelliggen m Imouglecectet

T Vautsehng
W dräen ung V

e n Petsohafte

J. S S Siegelmarken ote. c
S liefert

NahmaſchinenEine ſchöne

4 c
Hutenbergſtraße 1.

Eine Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör, zu vermieten u. 1. Ja
nuar zu bezieben Georgſtr. 8.
Stube, 2 Kammern Küche
ſofort zu mieten geſucht. Werte
Off. unt. PF 4 a. d. Exp. d. B.

Kleine Wohnung
für verheirateten Buchhalter zum
1. November ſucht

Trebſt, Nordſtraße.
Möbliertes Zimmer

zu vermieten
Neumarktstor 1, Hof 2 Tr.

Wegen plötzlicher Abreiſe enp
fehle meine möblierte Wohnung
(2 ſchöne Zimmer).
Dr. Weyland, Meuſchauer Str. 23.

Einfach wobhllerte Stube
ſofort zu vermieten

Lauchſtedter Str. 16, part.
Freundl. Schlafſtelle

(2 Betten) zu vermieten Gand 12.
2 freundl. öchlaſſtellen

offen Obere Breite Str. 22.
Möbliertes zimmer
um 15. Oktober geſucht, in der
ähe des Gymnaſiums gelegen.

Off. unt. Dr. I B a. d. Exp. d. Bl.
Möbl. Zimmer, ſonnig, ruhig,

von Mitte Oktober an zu mieten
eſucht, ev. mit Schlafzimmer,
ittageſſen. Angebote mit Preis

angabe unter 2 a. d. Exp. d. Bl.
ALeihhausſcheine über Brillant

Hhrringe, Brillant- Ring, goldene
erren-Uhr mit Sprungdeckel,
rillant-Broſche zu verkaufen. Off.

unt. U 107 an die Exp. d. Bl.
Guterhalt. mittl.igur, 14 Mk., Tuchjackett, 3 Mk.

inderplüſchmantel, wenig getrag.,
5 Mk., zu verkaufen

Chriſtianenſtr. 5, part. l.
2 faſt neue eiſerne Heſen

wegen Anſchaffung von ezu verkaufen Chriſtianenſtr 5, pt. I.

l. Geldschranß, Wapr unſtände-
halb. bill. z. verk. Halleſche Str. 39,p.

werden ſchnell u. gut repariert bei
B. Albrecht, Halleſche Str. 19.

Fukterſeſte Abſatzſerkel
zu verkaufen

ein Perng- Enten
zum Schblachten verk. Röſſen 12.
Rübenkruut enngctt e
Rehr. zentner Pflaumen
ind zu verkaufen

Klein Kahynga 23.

Getragene Herren-Kleider,
Betten, Wäſche, alte Zahngebiſſe,
altes Gold und Silber kaufe zu
hohen Preiſen. Offerten unter
W R S an die Exp d. Bl. erb.

Umzugshalber verkaufe

v. Korh waren
zu jedem annehmbaren

Preis.
J. Leiclel, Obere Breite Str.

Goldene Kugel.

Empfehle Freitag früh eintreffend:

Eduard Klauß
Fernsprecher 27.

Caubliun o. R. 23 Pfg. Angelschelltisch 38 Pfg.
Schellfisch o. R. 28 Pfg. Rotzungen 219 Pfg.
Coldharsch o. R. 19 Pfg. Carhonuclen, bratferfig, 30 Pfg

Beſtellungen werden pünktlich frei Haus geſandt.

Otto Aderhold,

welt
berühmtea Muſhlnen

für Familiengebrauch und S ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen

und e aſchte S ten Preif chempfehle dieſelben zu bi en Preiſen, auch gegenAbzabl e Reelle Garantie. Unterricht gratis. r

Schmid Waſchmaſchinen, 9 Waſchn hin a aWringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.
Reue Vezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

Telephon 469. Entenplan 3.

Schutzleute und verwundeten einen höheren Polizei

Muſik
änſtrumente
Saiten und
Veſtandteile

o kauft man preisw. b.
Alfred Becher,

Ecke Schmale Str. An ver Geiſel.
Reparaturen in eigener Werkſtatt

prompt und ſachgemäß.

Jnh. Herm. guſt.
Jeden Mittwoch und Freitag

Schlachtefeſt.
Echiacheefeſt.

Alleritz, Amtshänſ. 17.
Freitag

Schlachtefeſt.
g. Ziege,Fach- Verein Weiße Mauer 10.

Selhet. Schneiderinnen. Witwer,
Verſammlung 45 Jahre alt, ſucht paſſende Ge

legenheit zwecks Verheiratung.
Etwas Vermögen erwünſcht.

Gefl. Off. unter R M 100 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

findet Freitag den 10. d. M.,
abends 9 Uhr im „Livoli' ſtatt.
Alle Merſeburger Schneide

rinnen werden gebeten, zu erſcheinen.

Sonnabend den 11. d.
abends 9 Uhr

nut erf eim Hotel Halber Mond. Zahl-reiche Beteiligung erwünſcht. Heſucht werden
Stiftungsfeſt, Völkerſchlacht- Schneider, 1 Barbter, 2 Arbeiter, 1 Büäcker, 1 Hufſchmied,

4 Dachdecker.
Es ſuchen Stellen:

Mehrere Arbeiter, 1Milchkutſcher,
1Mechanik., 4Tiſchler, 1Klempner,
1 Hausmann.

Jahrhundertfeier.) Der Vorſtand.

Evangel.
Arbeiter -Verein.

Sonntag den 12. Oktober d. J.
abends 8 Uhr

Wortrugs- Aben
im Reſtaurant

kinen I Kdreſbel

Die Rechtsanwälte
Juſtizrat Baege und Erlecke.S Reichskrone achtbarer Eltern a

Thema:
ter Schulbild ſtelle OPllfer aus alter und neuer Kungt. W geh in e r

Referent: Herr Superintendent als e l ung Kontor ein.
Prof. BVithorn. A. Hresdner, Waagenfabrik.

u er

H. Baarx, Merſeburg Markt
Nähmaſch.Holg. Rep.- Werkſtatt.

Desgl. Muſikvorträge aus alter Zur Beauſſichtigung der Schul
und neuer Zeit. Herr Lehrer arbeiten r 2 Stunden für
Berger. Schülerin (Lyzeum)Um recht zahlreiche Beteiliunſ er Mitte uf ren n energiſches gar äulein geſucht.
gehörigen ſowie der Mitglieder Offerten unter I mit Preisdes Arbeiterinnen Vereins wird an die Exped. d. Bl. erbeten.

t en AadgenDer Vorſtand geſucht Weißenfelſer Str. 45,1 Tr.

AufwartunS Amrogueeeeeeeee,
agen in der Exped. d.hält Gonntag den 12. Oktober,von nachmiktags 8 Uhr und Aufwartung

abends 8 Uhr an ſein für einige Stunden des Vor
T Tänzchen W mittags geſucht Annenſtr.

Saubere Aufwartung
im e nger Hof ab. Freunde zu ſofort geſucht. Schmidt,
lin in des Vereins ſind Mälzerſtraße 16.

erzlich willkommenDer Vorßand. Aufwartung
vom 1. Novbr. ab geſucht. ZuHubolds Reſtauration erfragen Gotthardtſtr. 16, I.

V achtete uſwartung geſucht.
Zu erfragen im GeS S die Franke, Burgſtraße 183.

Henzels Rectaurant. Cine Aufwartung
Sonnabend früh wird ge et Altenburg 22 vart

Wellfleiſch. Weißer langer Federſtuß mit
W Schlachtefeſt. eine vertereer BraSchlachtefeſt Gegen Belohnung abzugeben in

Richard Tepper, Neumarkt 45 der Expedition dieſes Blattes.
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